und Anzeiger für 


eint werktügli ind koſtet in El 
Ak. bei alen Be ehflatten Pk. . 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) 
pro Sarl 80 Mk., mit Botenlohn 1,90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


1 „Der 


* 


Nr. 283. 


Elbing, Mittwoch 


— 


Abonnements 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sonntagsblatt“ 


für den Monat Dezember 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 1. Dezember. 

Die erſte Berathung der Landgemeindeordnung 
wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Heydebrand und der Laſa 
(konſ.) erklärt ſich mit den Aeußerungen des Miniſters, 
daß die bisherigen Grundlagen im Weſentlichen er⸗ 
halten bleiben ſollen, einverſtanden; nur müßten die 
Aenderungen abjolut nothwendig fein. (Sehr richtig! 
rechts.) So jet nothwendig die Zuſammenlegung 
leiſtungs unfähiger Gemeinden, die Einführung einer 
Gemeindevertretung, vielleicht auch das Stimmrecht 
der Nichtangeſeſſenen, aber ſo daß die Angeſeſſenen 
das Uebergewicht behalten. 

Abg. Rickert (dfr.): Achtzig Jahre lang hat 
die preußiſche Staatsregierung der Entwickelung der 
ländlichen Verhältniſſe einfach zugeſchaut, obwohl ein 
geſetzliches Eingreiſen immer dringender wurde. Alle 
Anträge auf Reform der ländlichen Gemeindegeſetz⸗ 
gebung wurden zurückgewieſen, der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck hat nicht einmal die wenigen Verbeſſerungen 
zugelaſſen, welche der Miniſter Graf Eulenburg in den 
ſiebziger Jahren durchführen wollte. Auch der be⸗ 
ſcheidenſte Anfang einer Reform, der einen Fortſchritt 
bringt, und kleinſte Anſchlagszahlung wird von uns 
willkommen geheißen, wenn wir ſehen, daß ſie zu dem 
von uns erwünſchten Ziele führen. Wir find der An- 
ſicht, daß keinen Tag länger mit der dringend noth⸗ 
wendigen Reform gewartet werden darf. Wir fürchten 
allerdings, daß der beſcheidene Anfang, den der Miniſter 
des Innern mit der Reform machen will, noch ver⸗ 
ſchlechtert werden wird, wir werden aber freudig mit⸗ 
arbeiten, um das Werk zu einem guten Abſchluß zu 
bringen. Der Bauer kann als Gerechtigkeit verlangen, 
daß ihm endlich gegeben wird, was den Städten ſchon 
ſeit Dezennien gegeben iſt. Wenn von einigen Rednern 
bemängelt worden iſt, daß die Provinziallandtage über 
die Vorlage nicht gehört worden ſind, ſo iſt darauf 
zu erwidern, daß es ſich hier nicht um provinzielle 
Angelegenheiten, ſondern um ein allgemeines Staats- 
intereſſe handelt. Die Vorlage hat zunächſt den formellen 
Zweck, eine einheitliche Geſetzgebung herbeizuführen 
und ich muß ſagen, ich bedauere, daß dieſes Bedürfniß 
von Denjenigen nicht ſchärfer hervorgehoben worden 
iſt, die in der Praxis ſtehen. Was die materielle 
Seite der Reform anbelangt, ſo habe ich noch nie eine 
tendenzloſere Begründung gefunden. Wir ſind nicht 
ſo thöricht, die hiſtoriſchen Verhältniſie gar nicht zu 
berückſichtigen, wir ſind keineswegs Anhänger der 
Schablone, wir erkennen vielmehr an, daß es Ver⸗ 
hältniſſe giebt, die man beſtehen laſſen muß. Aber es 
kommt darauf an, welche Ziele man dabei im Auge hat, 
und da müſſen wir ſagen, von unſerem Standpunkte 
aus iſt der Anfang, den der Miniſter macht, ſehr 
ſchwach, wir hätten gewünſcht, er wäre viel ſchärfer 
vorgegangen. Die großen Gutsbezirke haben kein 
Recht auf kommunale Selbſtſtändigkeit, denn ihre Größe 
und Bedeutung wird ihnen erſt durch den Staat 
garantirt. In Bezug auf das Wahlrecht gehen wir 
viel weiter als die Vorlage, welche den berechtigten 
Wünſchen nicht Rechnung trägt. Ich kann nicht er⸗ 
gründen, weshalb der Grundbeſitzer allein Derjenige 
ſein ſoll, der dle Intereſſen der Gemeinde vertritt, 
und deshalb halte ich die Beſtimmung, daß zwei 
Drittel der Gemeindevertretung Grundbeſitzer ſein 
ſollen, für viel zu weitgehend, ebenſo wie ich keinen 
Grund dafür einſehen kann, daß der höher beſteuerte 
Grundbeſitzer 2 und 3 Stimmen haben fol. Die 
wichtigſte Beſtimmung iſt aber die des § 59, wonach 
die Stimmabgabe bei der Wahl öffentlich ſein ſoll. 
In den Motiven iſt darüber garnichts geſagt, es 
heißt nur, dieſe Beſtimmung entſpricht im Weſentlichen 
dem geltenden Rechte. Ja, meine Herren, ſo manches, 
was beſteht, iſt doch werth, daß es zu Grunde geht, 
und dies gilt namentlich von dieſer Beſtimmung. 
Ich muß unter allen Umſtänden bitten, hier, wie bei 
der Wahl des Gemeindevorſtehers das geheime Stimm⸗ 
recht zuzulaſſen. Unſere Partei hat die Frage der 
Landgemeindeordnung niemals als Parteiſache be⸗ 
trachtet; wir haben an der Kreisordnung mitgearbeitet, 
obwohl ſie eine Stärkung der konſervativen Macht 
herbeiführen mußte. Daſſelbe iſt auch in erſter Zeit 
bei der Landgemeindeordnung zu befürchten. Auch 

die Städte haben die Selbſtverwaltung erſt durch 


run 
book habe. 


em — 


längere Schulung erlernen müſſen. Wir werden dies 
um ſo ſchneller erlernen, wenn die Bureaukratie ihre 
alten Gewohnheiten verläßt. Das Geſetz iſt die 
Form, den Inhalt kann nur die Selbſtthätigkeit hinein⸗ 
bringen. Wir werden mitarbeiten, daß dem Geſetze 
der Inhalt gegeben wird, welcher dem Vaterlande 
zum Segen gereichen kann. (Beifall links.) 

g. von Tiedemann“ Labiſchin (freikonſ.) 
ſpricht ſich beſonders zu Gunſten der Zweckverbände aus. 

Abg. v. Schalſchſa (Zentr.) erklärt ſich zwar 
gegen die Vorlage, aber dennoch nicht mit den Aus⸗ 
führungen Rickerts einverſtanden. So verſage er den 
Nichtangeſeſſenen auf jeden Fall das Stimmrecht, aus 
dem Grunde eben, weil die Sozialdemokraten auf das 
Land hinauswollen; auch werde er nie einer Erweite⸗ 
rung des Stimmrechts oder der geheimen Wahl zu= 
ſtimmen, weil er Unruhen verhüten wolle und wiſſe, 
daß Revolutionen ſtets von unruhigen Minoritäten 
gemacht würden. 

Miniſter Herrfurth glaubt aus den Einwen⸗ 
dungen den Schluß ziehen zu dürfen, daß die Regie⸗ 

mit ihren Vorſchlägen die richtige Mitte ge⸗ 
Die Nichtangeſeſſenen würden nur 3 
aller Vertreter ſtellen dürfen, alſo ſich verhalten zur 
Geſammtheit von 1 zu 8. Es ſei undenkbar und nur 
ohne hiſtoriſche Vorſtudien möglich, cum ira et sine 
studio (Heiterkeit) zu fordern, daß das geheime Wahl⸗ 
recht für die Landgemeinden eingeführt werde. Die 
Furcht von Schalſchas theilt andererſeits die Regie⸗ 
rung nicht. 

Graf Limburg ⸗Stirum (fonf.) will die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gutsbezirke erhalten wiſſen und die 
Entſcheidung über Bildung der Verbände den Selbſt⸗ 
verwaltungsorganen überlaſſen. Anderenfalls bekunde 
man gegen letztere unberechtigtes Mißtrauen. 

Abg. Hobrecht (n.⸗l.) führt aus, daß die Vor⸗ 
lage ſich nach 2 Richtungen auszeichne: Ergänzung 
der Landgemeindeverfaſſung und Bildung leiſtungs⸗ 
fähiger Gemeinden. In dieſer Beziehung bedeute die 
Vorlage, namentlich hinſichtlich Gewährung des Wahl⸗ 
rechts an Nichtangeſeſſene, einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt. Was den zweiten Punkt anbetrifft, ſo ſtimme 
er darin der rechten Seite bei, daß die Kommifſion 
feſte Normen darüber beſchließen müſſe, wann eine 
Zuſammenlegung zu erfolgen habe. Die endgiltige 
Entſcheidung aber müſſe dem Miniſter zuſtehen. 

Abg. Weſſel (freik.) äußert ſich im Weſentlichen 
zuſtimmend zur Vorlage, namentlich auch zu der vor⸗ 
ſichtigen Behandlung, welche die Vorlage in Betreff 
der Zuſammenlegungen einſchlage. Ebenſo pflichtet er 
dem bei, daß die maßgebende Entſcheidung über Zu⸗ 
ſammenlegungen nicht bei dem Kreisausſchuß liege. 

Abg. Schröder (Pole) wünſcht eine größere 
Selbſtſtändigkeit der Gemeinden. 

Die Debatte wird geſchloſſen und das Geſetz einer 
beſonderen Kommiſſion überwieſen. 

Die nächſte Sitzung findet am Donnerſtag ſtatt. 
Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen Anträge gegen Wild- 
ſchäden und betreffend das Jagdpolizeigeſetz. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Jnulan d. 
Berlin, 1. Dezember. 

— Zum Andenken an den Großen Kur⸗ 
fürſten bringt auch der „Reichsanzeiger“ einen 
Artikel, in welchem es heißt, daß drei Gedanken die 
Politik des Großen Kurfürſten durchziehen, auf deren 
Grundlage die Könige und Kaiſer bis auf den heuti⸗ 
gen Tag weiter gearbeitet haben: den Staat militäriſch 
ſtark und kräftig zu machen und ihn von den fremden 
Gewalten zu befreien; die Unterthanen mit dem Be⸗ 
wußtſein und der Idee eines einheitlichen Staates zu 
durchdringen; die Staatsgewalt im Sinne ausgleichen⸗ 
der Gerechtigkeit zu handhaben unter Zurückdrängung 
der Sonderintereſſen der Geſellſchaftsklaſſen. 

— Dem Reichstage ſollen demnächſt zwei 
Weißbücher über Oſtafrika zugehen. 
Das eine ſoll ſich auf die letzten Ereigniſſe im Schutz⸗ 
gebiet, das andere auf die Vorgänge im Witu⸗Gebiet 
beziehen. 

— Zwiſchen den maßgebenden Perſonen des 
Reichstages und des Landtages ſchweben 
Verhandlungen, welche die Feſtſtellung der Tagesordnung 
des Reichstages dahin bezwecken, daß dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ermöglicht wird, die noch rückſtändigen erſten 
Leſungen der Reformgeſetze ungeſtört zu beenden. 
Die Arbeiterſchutz-Kommiſſion des 
Reichstages nahm ihre Berathungen wieder auf und 
trat in die zweite Leſung der Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle ein. Die Verhandlungen nahmen einen 
ſchnelleren Fortgang als in der erſten Leſung, da in 
der Pauſe eine Verſtändigung unter den verſchiedenen 
Parteien erreicht worden iſt, ſo daß die neuen Ab⸗ 


änderungsanträge meiſt von den Mitgliedern der 
nationalliberalen, konſervativen, deutſchfreiſinnigen, 
Zentrums⸗ und Reichspartei unterzeichnet ſind, 


während die Sozialdemokraten auf die Wiederein⸗ 
bringung ihrer in der erſten Leſung abgelehnten An⸗ 
träge verzichten. Es wurde unter Anderem beſchloſſen, 
daß der Gewerbebetrieb im Umherziehen an Sonn⸗ 
und Feſttagen verboten ſein ſoll und daß zum Arbeiten 
an Sonne und Feſttagen die Gewerbetreibenden die 
Arbeiter nicht verpflichten können. Ueber die Zeit⸗ 
dauer der Sonntagsruhe in § 105b entſcheidet ſich 
die Kommiſſion für die von Dr. Hartmann und von 


15 


nferafe 


koſtet 10 


des § 105b (24 Stunden und Zulaſſung der Arbeit 
bis Sonntag früh in Betrieben mit regelmäßiger Tag⸗ 
und Nachtſchicht). Abſatz 2 des § 105b (Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe) wird in der von Dr. Gut⸗ 
fleiſch und Genoſſen vorgeſchlagenen Faſſung ange⸗ 
nommen. Die Beſchäftigung darf darnach fünf Stun⸗ 
den betragen; die Beſtimmung der Stunden ſowie 
eine weitere Einſchränkung derſelben kann durch orts⸗ 
ſtatutariſche Regelung erfolgen. In $ 1050 wird auf 
Antrag Dr. Gutfleiſch und Genoſſen noch aufgenommen, 
daß die Beſtimmungen über Sonnntagsruhe auch auf 
die Arbeiten zur Bewachung der Betriebsanlagen und 
auf die Beaufſichtigung des Betriebes keine Anwen⸗ 
dung finden. Ebenſo werden Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaftsgewerbe, Theater, Muſikaufführungen, Schau⸗ 
ſtellungen 2c., ſowie Verkehrsgewerbe ausgenommen. 

— Eine neue Militärvorlage ſoll nach 
dem „Hamb. Korr.“ nicht Waffenmaterial und Muni⸗ 
tion betreffen, ſondern die Fußtruppen, die Artillerie 
und die Kavallerie. Es handelt ſich um einen Betrag 
von 45 bis 50 Millionen Mark. f 

— Zur Ankündigung einer neuen Forde⸗ 
rung für militäriſche Zwecke von 50 Millionen Mk. 
ſchreibt der nationalliberale „Hannov Courier“, es 
müſſe mit dem Syſtem der Nachtragsforderungen 
gründlich gebrochen werden. „Dieſelben ſind in den 
letzten Jahren geradezu zu einer Kalamität geworden 
und machten jede Berechnung über die vorausſichtliche 
Geſtaltung der Reichsfinanzen und dem entſprechend 
auch der Landesfinanzen vollkommen illuſoriſch.“ 

— Gegenüber der Behauptung der „Hamb. Nachr.“, 
die Lucius ſche Fldeikommißſache und 
der Stempelſteuererlaß ſeien weder Gegenſtand der 
Berathung des Staatsminiſteriums geweſen, noch habe 
ſie zur Entſcheidung des Fürſten Bismarck geſtanden, 
wiederholt die „Freiſ. Ztg.“ ihre diesbezügliche Be⸗ 
hauptung und führt noch genauer an, daß Fürſt Bis⸗ 
marck ſich zur Zeit, als der Lueius'ſche Stempelſteuer⸗ 
erlaß zur Berathung des Staatsminiſteriums ſtand, in 
Friedrichsruh aufhielt. Das Staatsminiſterium konnte 
ſich in der Gnadenſache des Frhr. v. Lucius nicht eini⸗ 
gen. Man kam ſchließlich dahin überein, die Sache 
bon der Entſcheidung des Fürſten Bismarck abhängig 
zu machen. 
ruh geſandt und Fürſt Bismarck entſchied zu Gunſten 
der Stempelſteuerbefreiung des Freiherrn v. Lucius. 
Dies iſt der einfache Thatbeſtand. 

Um die Wißmann ſche Schutz ⸗ 
truppe in Oſtafrika in eine kaiſerliche Schütz⸗ 


Die Akten wurden darauf nach Friedrichs⸗ 


f. 
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truppe zu verwandeln, ſoll nach der „Köln. Ztg.“ dem 


Reichstage in nächſter Zeit ein Geſetzentwurf zugehen. 
Der Geſetzentwurf iſt dazu beſtimmt, die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Truppe, die Disziplinarbefugniſſe der 
Vorgeſetzten, die Kompetenzen und Penſionsanſprüche 
der Angehörigen ꝛc. zu regeln. 

* Münſter i. Weſtf., 1. Dez. Einer Meldung 
des „Weſtf. Merkur“ zufolge hat der Reichtagsabge⸗ 
ordnete v. Schorlemer-Alſt fein Reichstags⸗ 
mandat wegen nicht unbedenklicher Erkrankung nieder⸗ 
gelegt. 

* Straßburg i. Elſ., 1. Dez. Durch Verfügung 
des Unterſtaatsſekretärs von Schraut und mit Ges 
nehmigung des Reichskanzlers wurde die Einfuhr von 
italieniſchem Rindvieh in die Schlachthäuſer der 
größeren Städte des Reichslandes geſtattet. 


Ausland. 


England. Das von den in Chicago weilenden 
iriſchen Deputirten erlaſſene Manifeſt beklagt die 
Nothwendigkeit, zwiſchen Parnell einerſeits und der 
Vernichtung der iriſchen Sache andererſeits wählen zu 
müſſen. Das Manifeſt Parnells laſſe die letzte Hoff— 
nung ſchwinden, ihn als Führer beizubehalten. Die 
Methode, worin Parnell, den Urſprung der gegen⸗ 
wärtigen unglücklichen Lage ignorirend, die Verant⸗ 
wortlichkeit Gladſtone und Morley aufzubürden ſuche, 
könne nicht gebilligt werden. Parnell habe ein über⸗ 
eiltes und fatales Verfahren eingeſchlagen, in dem 
man ihm aus Rückſicht für das Wohl Irlands nicht 
folgen dürfe. — Der katholiſche Klerus in Cork erklärt 
ſich gegen Parnell; ebenſo ſprachen ſich die Erzbiſchöfe 
von Dublin und Caſhel für die Nothwendigkeit des 
Rücktritts Parnells aus. Gladſtone gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Verbindung der liberalen Partei 
und der iriſchen Nationalliſten ohne Parnell auch 
ferner beſtehen bleibe. — John Morley veröffentlicht 
einen Brief, in welchem er erklärt, daß die in dem 
Manifeſte Parnells enthaltenen Behauptungen ſehr 
ungenau ſeien. Morley leugnet, Parnell den Poſten 
eines Sekretärs von Irland angeboten zu haben 
zum Zwecke, die irländiſche Partei in der engliſchen 
Politik aufgehen zu laſſen; er habe ſich nur vergewiſſern 
wollen, ob Parnell an ſeinem Entſchluſſe von 1880, 
keinen Miniſterpoſten unter einer engliſchen Regierung 
anzunehmen, feſthalte. Morley ſchließt ſeinen Brief, 
indem er erklärt, was Gladſtone betreffe, jo ſei derſelbe 
beſſer in der Lage, die Anführungen Parnells zu 
beleuchten, aber er glaube immer, daß Parnell keine 
Einwendungen auf die Anträge Gladſtone's in Ha⸗ 
warden vom Jahre 1889 gemacht habe. Parnell 
hat London verlaſſen, um in Cork die Meinung 
ſeiner Wähler zu hören. — In einer am Montag in 
Dublin ſtattgehabten Verſammlung der der nationali⸗ 
ſtiſchen Partei angehörenden Mitglieder der hieſigen 


Kleiſt vorgeſchlagene Formulirung des erſten Abſatzes 1 Munizipalität wurde mit 29 gegen 12 St. eine Re⸗ 
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Stadt und Land. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition dieſer Zeitung. 


Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 ti 


und 7 10 Pf. 
„pro Zeile, 1 gexemplar 
— Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


3. Dezember 1890. 


42. Jahrg. 


ſolution beſchloſſen, in welcher erklärt wird, daß Par⸗ 
nell Chef der nationaliſtiſchen Partei bleiben ſolle. 
Amerika. Waſhington, 1. Dez. 


wähnt. 
Sympathie der Antiſkaverei⸗Konferenz. Bezüglich der 


Mac⸗Kinley Bill erklärt die Botſchaft, es wäre nicht 
zweckmäßig, an derſelben Veränderungen vorzunehmen, 

* 
fahrung über ihre Wirkung vorliege. Bisher ſei nicht 
bewieſen, daß der Tarif den Intereſſen des Handels 
und der Induſtrie der Vereinigten Staaten abträglich 


bevor nicht eine allgemeine und vollſtändige 


ſei, eher das Gegentheil. 


China. Nachrichten aus Wladiwoſtock zufolge wird 


aus Tientſin gemeldet, daß es unter der dortigen Be⸗ 
völkerung gähre. 
geworden, drohe der Pöbel die Europäer umzubringen, 
dann nach Peking zu ziehen und mit dem Kaiſer ab⸗ 
zurechnen. 


zöſiſches und amerikaniſches Kriegsſchiff. 
Afrika. Der deutſche Reichskommiſſar Major 


v. Wißmann iſt Sonntag in Zanzibar eingetroffen. — 


Das britiſche Protektorat über Witu iſt proklamirt 
worden. — Vom Kongo eingetroffene Nachrichten be⸗ 
richten, 
händler, welche ſich gegen den Sankuru in Bewegung 
geſetzt hatten, mit erheblichen Verluſten durch die 


Truppen des Lagers am Sankuru unter dem Befehl 


des belgiſchen Lieutenants Descamps zurückgeworfen 
wurden. Bei Banana ſind bedeutende Vorräthe von 
Feuerwaffen, welche für Rechnung der „Nieuwe Afri⸗ 
kaanſche Vennootſchap“ zu Rotterdam 
werden ſollten, angehalten und mit Beſchlag belegt. 


Gedenkfeier der Thronbeſteigung 


des Großen Kurfürſten. 

Das Denkmal des Großen Kurfürſten auf der 
Langen Brücke in Berlin war am Montag aus An⸗ 
laß der Gedächtnißfeier 
prächtig geſchmückt. Am Fuße deſſelben 
Lorbeerkranz von 13 Meter Durchmeſſer und auf 


der ſchwarzen Atlasſchleife war der Namenszug W. R. 


mit der Krone in Gold gedruckt. Im Hintergrund 


erhob ſich ein hoher Baldachin aus rothem Stoff, 


umgeben von flammenden Granaten. Toppflaggen 
zogen ſich von dem in ſeiner ganzen Länge bekränzten 
Geländer nach der 
Schloßplatz bis zum Opernplatz hielten die Truppen 

eſe ö 


Nachdem um 10 Uhr die Abſperrung begonnen, 
nahmen bald darauf die Truppen mit den Fahnen 
und Standarten, und die Generalität in der Nähe 
des Denkmals Aufſtellung. Punkt 11 Uhr erſchien 


vom Portal J. des Schloſſes her in Küraſſier-Uniform 


der Kaiſer, begleitet vom Kronprinzen von Griechen⸗ 


land und den Prinzen Friedrich Leopold, Albrecht 
Die Truppen empfingen den Kaiſer 


und Alexander 
mit präſentirtem Gewehr. Nach Begrüßung der 
Generale, von denen er den Grafen Moltke durch 


einen Händedruck beſonders auszeichnete, ritt der 
Kaiſer auf die auf der anderen Seite der Brücke auf- 
zu halten. In derſelben entwarf der Sailer, an die 


geſtellten Kadetten zu, um dann eine kurze Anſprache 


Bedeutung des Tages anknüpfend, ein kurzes Bild 


der Thaten des Großen Kurfürſten und führte daun 


aus, wie ſein Wirken und Schaffen den branden⸗ 


burgiſchen Staat aus tiefem Verfall herausgehoben, 
u der Größe und Macht⸗ 
reußens und Deutſchlands 
gelegt und ein leuchtendes Vorbild gewiſſenhafter 
Nachdem der Kaiſer dann noch 
der militäriſchen. Tugenden und Eigenſchaften des 
Großen Kurfürſten gedacht und kurz auf die Schlacht 
An⸗ N 
weſenden und mit ihnen alle ſeine Unterthanen auf, 
den Tugenden und Thaten des Großen Kurfürſten 
nachzueifern und erneut mit ihm, dem Kaiſer, das 


wie er den Grundſtein 
ſtellung Brandenburgs, 


Pflichterfüllung ſei. 


bei Fehrbellin hingewieſen, forderte er alle 


Gelöbniß abzugeben, das Erreichte ſeſtzuhalten und 
weiter 15 Der Kaiſer ſchloß ſeine Rede mit 
einem dreifachen Hoch auf Brandenburg, in welches 
die Truppen freudig einſtimmten. 
Garde⸗-Feld⸗Artillerie-Regiments 


einen Salut 


um an der Schloßfreiheit Aufſtellung zu nehmen. 


Gegen halb 12 Uhr begab ſich der Kaiſer an der N 


Spitze der Generalität zur Abnahme der Parade auf 
dem Opernplatz. Die Truppen hatten zwiſchen dem 
Schloſſe und dem Denkmal Friedrichs des Großen 
Aufſtellung genommen Bei der Ankunft des Kaiſers 


wurde im Ganzen präſentirt und der Präſentirmarſch 
geſpielt. Zuerſt wurde die Front der Kavallerie, dann 
die der Artillerie und Infanterie abgeritten. Sodann 


erfolgte der Vorbeimarſch in der Richtung des Bran⸗ 
denburger Thores, 
dem Opernhauſe Auſſtellung nahm. Die 


beim Denk⸗ 


mal geſtandenen Fahnen und die Standarte, begleitet 
von je einem Offizier des Grenadier⸗ Regiments Nr. 1 
und des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments, defilirten zunächſt 


mit der Muſik des Regiments Alexander, ſchwenkten 


Der 
Kongreß hat heute ſeine Sitzungen eröffnet. Präſi⸗ 
dent Harriſon richtete an denſelben eine Botſchaft, 
welche die freundſchaftlichen Beziehungen der Union 
zu allen Nationen Europas und des Orients er⸗ 
Präſident Harriſon bezeugt ferner ſeine 


Durch Ueberſchwemmungen brodlos 


Uebrigens ankerten gegenwärtig vor Tientſin ö 
zum Schutz der Europäer 4 chineſiſche und je 1 fran⸗ 


daß größere Banden arabiſcher Sklaven⸗ 


eingeführt 


ſeines Regierungsantritts 
lag ein 


Spree hinab. Die Linden vom 


0 Gleichzeitig feuerte 
die im Luſtgarten aufgeſtellte Leibbatterie des erſten 
von 
101 Schuß ab. Das Gewehr wurde präſentirt, und 
darauf marſchirten die Truppen, die an dieſem Theil 
der Feier theilgenommen hatten, beim Kaiſer vorbei, 


bei dem der Kaiser gegenüber 


| 
| 


dann ab und nahmen rechts vom Kaiſer Aufſtellung. 
Nach beendetem Vorbeimarſch richtete der Kaiſer einige 
Worte an die Kommandeure der in der Parade ge⸗ 
ſtandenen Truppen. Dann ſetzte ſich derſelbe an die 
Spitze der Kompagnie des Alexander⸗Regiments, bei 
welcher ſich ſämmtliche Fahnen geſammelt hatten und 
führte dieſelbe unter klingendem Spiel nach dem Schloß 


zurück. 

Das ungewöhnliche Schauſpiel einer Parade in⸗ 
mitten der verkehrsreichſten Straßen der Stadt hatte 
ein zahlreiches Publikum angelockt, das jedoch bei dem 
herrſchenden Nebel und der ftreng durchgeführten Ab⸗ 
ſperrung lange nicht ſo viel zu ſehen bekam, wie ſonſt 
bei Paraden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Königsberg, 1. Dez. Das ſeltene Feſt der 


goldenen Hochzeit feierte geſtern das Altroßgärter 


Kirchenſtraße Nr. 2 wohnhafte Maurer Teſchner'ſche 
Ehepaar. Der Kaiſer hat dem Jubelpaare ein Gna⸗ 
dengeſchenk bewilligt. Der mit vier Mann 
beſete Kahn des Fiſchers N. aus Peyſe iſt im Treib⸗ 
eiſe gekentert und alle vier Inſaſſen haben dabei in 
der Fluth ihr Grab gefunden. — Der Geſchäftsführer 
einer hieſigen größeren Handlung, Herr D., der 
geſtern an einer bei Biſchofsburg ſtattgehabten Jagd 
theilnahm, hatte das Unglück, daß ſein Gewehr ſich 
plötzlich durch irgend einen Zufall entlud. Die 


Ladung traf ihn ſo ſchwer, daß er nach wenigen 


Minuten eine Leiche war. — Der Dampfer „Deut⸗ 
ſcher Kaiſer“, ſitzt ſeit dem 26 November im Haffeis 
feſt; bisher ſind alle Bemühungen, ihn loszumachen, 
umſonſt geweſen. Ein Theil der Ladung iſt heraus⸗ 
geworfen. — Geſtern hat ſich auf der Jagd in Folge 
einer Unvorſichtigkeit der Disponent eines hieſigen 
größeren Handlungshauſes erſchoſſen. 

* Memel, 1. Dez. Am Sonntag, den 30. No⸗ 
vember er., feierten die Kaufmann William Maſon'⸗ 
ſchen Eheleute das Feſt ihrer goldenen Hochzeit, ein 
Feſt, das wohl nur von wenigen Glücklichen erreicht 
wird 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 5 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


3. Dez.: Erſt nebeltrübe, dann meiſt heiter, 
kälter, leichter bis mäßiger Wind, ſpäter auf⸗ 


friſchend. 

4. Dez.: Wolkig mit Sonnenblicken, Tempe⸗ 
ratur wenig verändert. Keine oder geringe 
Niederſchläge. 

; 5. Dez.: Wolkig mit Sonnenblicken, mäßig 
kalt. Keine oder geringe Niederſchläge, Nebel. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets wilkommen.) 


: Elbing, 2. Dezember. 

* (Zum Regierungspräſidentenwechſel.] Die 
„Kreuzzeitung“ beſtätigt in ihrer geſtrigen Abend⸗ 
nummer nochmals die Ernennungen bezw. Verſetzungen 
Heppes nach Trier, Puttkamers nach Frankfurt 
a. O., Holwedes nach Danzig, des Oberpräſidialraths 
v. Itzenplitz⸗Breslau nach Koblenz, und fügt hinzu: 
„Wenn die „Freiſinnige Ztg.“ in Betreff Heppes 
ſchreibt, er jet „wider feinen Wunſch und Willen ducch 
königl. Kabinetsordre nach Trier verſetzt worden aus 
Anlaß ſeines Vorgehens gegen die Danziger Kom⸗ 
munalbehörde“, ſo laſſen wir die Richtigkeit 
dieſer Behauptung dahingeſtellt, doch wollen 
wir darauf hinweiſen, daß man im all⸗ 
gemeinen der Anſicht iſt, die Regierungs⸗ 
präfidenten zögen Orte vor, wo fie Dienſtwohnungen 
haben und in denen der Oberpräſident nicht ſeinen 
Sitz hat. Trier gehört nun in die erſtere Kategorie 
von Bezirksregierungen.“ Ueber Holwede, unſeren 
neuen Regierungspräſidenten, wird der „National⸗Ztg.“ 
geſchrieben: „Holwede war bisher Oberpräſidialrath 
bei dem Oberpräſidenten Grafen v. Zedlitz; früher 
war er Landrath in Zabrze, als Graf Zedlitz Regie⸗ 
rungspräſident zu Oppeln war, dann kam er mit 
dieſem nach Poſen, wo er Oberregierungsrath in der 
Abtheilung des Innern wurde. Als ſpäter mit der 
Verwaltungsorganiſation die Trennung des Ober⸗ 
präſidenten und der Bezirksregierung eintrat, wurde 
er Oberpräſidialrath.“ 

* [Gewerbeverein.] Geſtern hielt der Gewerbe⸗ 
verein im kleinen Saale des Gewerbehauſes einen 
Damenabend ab, der recht zahlreich beſucht war. Den 
Vortrag hielt Herr Gymnaſiallehrer Behring über 
den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke und zwar 
über deſſen Leben bis zu ſeiner Rückkehr aus der 
Türkei im Jahre 1840. Der Herr Vortragende hatte 
gerade dieſe Lebensperiode gewählt, da dieſelbe 
weniger bekannt iſt, als Moltke's ſpäteres verdienſt⸗ 
reiches Wirken. Während über Moltke's Jugendzeit 
authentiſche Aufzeichnungen nur ſehr ſpärlich vorliegen, 
beſitzen wir in Moltke's Briefen aus der Türkei 
genaue Angaben über ſeinen dortigen Aufenthalt, 
die durch ihren plaſtiſchen Stil die Bedeutung Moltkes 
als Schriftſteller und durch die Richtigkeit der Beob⸗ 
achtung und Schlußfolgerung ſeinen durchdringenden 


Geiſt erkennen laſſen. Die äußerſt inter⸗ 
eſſante Schilderung von Moltke's Aufent⸗ 
halt in Kleinaſien, ſeine Betheiligung an dem 


Feldzuge gegen die Kurden, die abenteuerliche Euphrat⸗ 
fahrt und die Theilnahme an dem Feldzuge gegen 
Ibrahim Paſcha ſchilderte der Redner an der Hand 
der eigenen Briefe Moltke's, aus denen er einzelne 
Stellen vorlas. Nach dem feſſelnden Vortrage, den 
die Verſammlung ſehr beifällig aufnahm, wurden in 
einer Pauſe zunächſt die ausgeſtellten Gegenſtände be⸗ 
ſichtigt, unter denen beſonders eine Kollektion von 
allerhand Meſſern und anderen Schneideinſtrumenten, 
ausgelegt von Herrn Hellgardt, zu erWähnen iſt. Nach 
der Pauſe ſprach noch Herr Profeſſor Nagel infolge 
der durch eine frühere Frage gegebenen Anregung 
über die Bananen, die Früchte der Piſangpflanze, 
welche ein hervorragendes Nahrungsmittel der Tropen 
bilden und deren Anbau 330 Mal ertragreicher iſt 
als der von Getreide. Der Verein hatte ſich einen 
Fruchtſtand von Berlin kommen laſſen, leider 
waren die Früchte aber auf der Bahn erfroren, jo 
daß der Geſchmack derſelben dadurch verdorben war. 

*Inſpizirung.] In den letzten Tagen war der 
Brigadier Herr Oberſtlieutenant v. Woedtke aus Danzig 
hier anweſend, um die Gensdarmerie zu inſpiziren. 

* [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Reinhold 
Harder aus Elbing iſt zum Referendar ernannt und 


dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung über⸗ 


wieſen. Der Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär 
Auguſt Sommer in Schlochau iſt zum Rendanten der 
Gerichtskaſſe bei dem Amtsgerichte in Elbing ernannt 


worden. 

* [ Volkszählung.] Die Zählpapiere wurden 
den Zählern geſtern ſehr knapp, weil in vielen Zähl⸗ 
bezirken mehr Perſonen vorgefunden wurden, als man 


vermuthete. Die Haushaltungsformulare waren bereits 


Mittags vollſtändig auf dem Rathhauſe vergriffen 
Die Zählung gab, wie man uns ſchreibt, Gelegenheit, 
Einblicke in die Verhältniſſe der ärmeren Bevölkerung 

zu thun, die wohl nirgends in der Provinz ſo traurig 

find als hier. In der Leichnam⸗, der Neuegut⸗ und 

Angerſtraße kamen Zähler in einſtöckige Häuſer, die 

von 15 und mehr Familien bewohnt werden. Die 

engen, dumpfen Wohnungen ſind kaum Stuben zu 
nennen. Das Möblement iſt höchſt armſelig. Statt 

Federbetten findet man in vielen Familien nur Stroh⸗ 

ſäcke, welche mit den Haarkronen der Schilf⸗ oder 

Todtenkeulen geſtopft ſind. Der Schmutz und die 
üblen Gerüche erinnern vielfach an die polniſche Wirth⸗ 
ſchaft vor 100 Jahren. 

* [Schichauſche Werft.] Trotz der in letzter 
Zeit für Bauten höchſt ungünſtigen Witterung ſind 
mehrere Gebäude auf der Schichauſchen Werft zu 
Danzig unter Dach gebracht worden. Es iſt dadurch 
ermöglicht, ſo ſchreibt die „D. A. 3.“, jetzt noch 

Zimmerarbeiten darin vorzunehmen, ſo daß die 
Fertigſtellung der Fußböden ꝛc. trotz des rauhen 
Wetters vor ſich gehen kann. Bei der ſeit geſtern 
eingetretenen gelinden Witterung wird man jedenfalls 
FR darangehen, einige theilweiſe noch unvollſtändige 
Dächer fertig zu ſtellen. Höchſt intereſſant iſt die 
verſchiedene Art und Weiſe der einzelnen Bauten. 
Während das eine Gebäude vollſtändig maſſiv in 
Stein erbaut iſt, ſieht man ein zweites, welches auf 
maſſivem Untergrunde ruht und in Holzfachwerk er⸗ 
richtet wird. Bei einem dritten iſt maſſives Mauer⸗ 
werk mit Eiſenfachwerk verbunden; letzteres wird 
durch nach außen ſtehende eiſerne Streben 
geſtützt, auch die Rahmen der Fenſter 
ſowie die Verbindung der gegenüberſtehenden 
Mauern im Innern ſind aus Eiſen hergeſtellt. Meh⸗ 
rere andere angefangene Gebäude, ſämmtlich auf maſ⸗ 
ſivem Mauerwerk ruhend, tragen bereits eiſerne Um⸗ 
faſſung, die wohl noch der Ausmauerung harrt. Der 
dem Bahnkörper ziemlich parallel laufende, die Werft⸗ 
anlage abſchließende eiſerne Zaun iſt vollſtändig fertig, 
wird aber von dem Punkte an, wo ſich der jetzt nach 
Neufahrwaſſer führende Weg öſtlich wendet, bis zu 
der alten nach Neufahrwaſſer führenden Chauſſee hin 
von einem einfachen Bretterzaun abgelöſt, an deſſen 
vollſtändiger Fertigſtellung noch gearbeitet wird. 
Dieſer Bretterzaun wird nur von dem Schienengeleiſe 
unterbrochen, das von der Werftanlage nach dem 
Damme der neu angelegten Weichſeluferbahn führt; 
augenſcheinlich will man dies Geleiſe ſchon jetzt zum 
Heranſchaffen von Material benutzen. Die Drahtſeil⸗ 
bahn von den Krähenbergen nach der Werft iſt in 
Folge des ſtarken Froſtes nicht in Funktion geweſen. 

* Theaternotiz.] Statt eines klaſſiſchen Stückes 
gelangt morgen (Mittwoch) eine nicht weniger inter⸗ 
eſſante Bühnenarbeit bei halben Preiſen zur Auf⸗ 
führung, und zwar das ſo hoch anerkannte vater⸗ 
ländiſche Schauſpiel „Die Quizows“ von Ernſt von 
Wildenbruch. In Folge des endloſen Lacherfolges, 
welchen die Penſion Schöller auch bei der geſtrigen 
Vorſtellung vor faſt ausverkauftem Hauſe errungen, 
findet Donnerſtag, den 4. d. Mts. eine Wiederholung 
dieſer halbe Preiſe-Vorſtellung ſtatt. Freitag, den 
5. d. M. ſteht uns Benefiz für Herrn Carl Treptow 
bevor, der für dieſe Gelegenheit die Novität „Der 
Hexenmeiſter“ gewählt hat. 

* [Die Anſiedlungs⸗Kommiſſion] hat im 
Oktober d. Is. Vieh aus Bayern einführen laſſen, 
um es an die Anſiedler zu verkaufen und durch das⸗ 
ſelbe die Viehzucht der bäuerlichen Anſiedler zu heben. 
Es ſind zunächſt 69 Stück Bayreuther Schecken be⸗ 
zogen worden, und zwar 14 Stück Kühe und tragende 
Färſen, ſämmtlich zugſicher, im Alter von 2 bis 
6 Jahren, 7 junge Bullen im Alter von ? Jahren, 
38 neun bis zehn Monate alte Färſen und 10 neun 
Monate alte Kuhkälber. Das Vieh war auf dem 
Anſiedlungsgute Zorniki im Kreiſe Zuin untergebracht 
und iſt dort meiſtbietend an Anſiedler verkauft worden. 
Als Mindeſtpreiſe waren feſtgeſtellt für Kühe und 
tragende Färſen 280 Mk., für Bullen 300 Mk., für 
Färſen 180 Mk. und für Kuhkälber 150 Mk. Die 
Käufer ſind verpflichtet, das erſtandene Rind — jeder 
Anſiedler durfte nur ein Stück erſtehen — mindeſtens 
ein Jahr im Stalle zu halten, widrigenfalls ſie die 
Transportkoſten mit 30 Mk. für Kühe und mit 15 
Mark für die anderen Viehgattungen zu erſtatten 
haben. Der Zweck der Einführung bayriſchen 
Scheckenviehes iſt augenſcheinlich der, die Zucht von 
Zugvieh und wohl auch die Benutzung weiblicher 
Thiere zum Zuge zu fördern, da bei den Kühen die 
Zugſicherheit ausdrücklich hervorgehoben wird. 

* [Im Advent) Die Vorbereitungszeit 
Weihnachten — kirchlich und weltlich — hat be⸗ 
gonnen, und mit ihr allerlei althergebrachte, durch 
Sitte und Gewohnheit geheiligte Gebräuche. So 
zieht z. B in mancher Gegend Jung und Alt um⸗ 
her, geiſtliche Lieder ſingend, und Erbſen und Linſen ꝛc. 
dabei an die Fenſter werfend, in den „heiligen 
Nächten“ oder „Klopfnächten“, d. h. den Donnerſtag⸗ 
Nächten vor dem Chriſtfeſt, in der Adventszeit. — 
Der Urſprung hiervon ſoll von jenen heimlichen Zu⸗ 
ſammenkünften und gottes dienſtlichen Handlungen der 
erſten Chriſten herdatiren, zu denen ſie einander durch 
geheimnißvolle Zeichen riefen, indem ſie Erbſen an 
die Fenſter warfen. Außerdem aber wird der alte 
Brauch als eine Rückerinnerung an das große Sterben, 

den „ſchwarzen Tod“ gedeutet; die fürchterliche Peſt⸗ 
ſeuche, während welcher man an die Fenſter der ab⸗ 
geſperrten Häuſer Erbſen oder Linſen zu werfen 
pflegte, um zu forſchen, ob noch Jemand in denſelben 
lebe, der alsdann grüßend ſich am Fenſter zeigte. 
Nach anderer. Andeutung ſoll die alte Sitte von noch 
älterer Herkunft ſein und von nralten, heidniſchen 
Zeremonien ſchon herrühren, wofür namentlich gar 
mancher Aberglaube ſpricht, der in dieſen „Klopf⸗ oder 
Fahrnächten“ ſo gern vom Ewig⸗Weiblichen getrieben 
wird in Bezug auf Geld und Gut, Geſundheit und 
die künftigen Freier und Hochzeiter. — „Fahrnächte“ 
aber heißen die drei heiligen Nächte des Advent, weil 
alsdann in mancher Gegend der „Pelznieltel“, der 
„Nikolaus“, beſonders an ſeinem eigenen Gedächtniß⸗ 
tag, den 6. Dezember, geheimnißvoll herumzieht' und 
an die Thüren klopft, wo Kinder ſeiner harren, be⸗ 
laden mit Aepfeln, Nüſſen, Lebkuchen, als Vorge⸗ 
ſchmack des lieben Weihnachtsſeſtes und Vorläufer des 
Chriſtkindes und des Weihnachtsmannes. 

* Von der Weichſel.] Das Eis hat ſich bei 
Dirſchau oberhalb der Weichſelbrücke feſtgeſetzt. Bei 
Zeisgendorf iſt der Strom eisfrei. 

In Königsberg iſt geſtern wieder die 
Schifffahrt eröffnet. Nachdem in Folge der 
milden Witterung das Eis im Friſchen Haff und im 
Pregel mürbe geworden, verſuchte geſtern Vormittag 
der Eisbrechdampfer „Königsberg“ die in Pillau ein⸗ 
gekommenen, nach Königsberg beſtimmten Dampfer zu 
bugſiren. Geſtern Mittag ca. 1 Uhr traf derſelbe 
denn auch, gefolgt von den Dampfern „Pionier“, 
„Arcona“, „St. Petersburg“ von Stettin, „Newa 
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für greß der „Dicken“, 
: prämiirt werden follte. 
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von Hull, „Kant“ von Lübeck und „Helene“ von Kiel 
in Königsberg ein. 

* [Eis.] Das Ausſägen und Einfahren des Eiſes 
für unſere Bierbrauereien hat begonnen und hatte 
Engliſch Brunnen geſtern bereits 290 Fuhren einge⸗ 
heimſt. Auch andere induſtrielle Etabliſſements, ſowie 
viele Gewerbetreibende haben ſich mit Eis verſorgt. 

* [Glätte.] Die Glätte auf den Straßen war 
geſtern Nachmittag und heute Vormittag ſo groß, daß 
mehrere Perſonen zu Fall kamen. Es muß daher 
nochmals dringend in Erinnerung gebracht werden, 
daß bei Glätte jeder Hausbeſitzer bei Strafe ver⸗ 
pflichtet iſt, vor ſeinem Grundſtück Sand, Aſche ꝛc. 
ſtreuen zu laſſen. 

* Schiffer.) Geſtern langten hier aus Pillau und 
andern Hafenorten eine Anzahl hier wohnhafter Schif⸗ 
fer an. Manche derſelben führten über 300 Mk. bei 
ſich. Nach ihren Ausſagen haben ſie ſelten ſo viel 
verdient als in dieſem Jahre, weil die Schifffahrt lange 
betrieben werden konnte, und namentlich der Güter⸗ 
transport ſehr ſtark war. 

* [Reicher Kinderſegen.] Der hieſige Maurer 
Moesle hat 22 Kinder. 4 Söhne ſind zur Zeit beim 
Militär, und zwar bei der Garde. 

* Unglücksfall. Bei einem Sturz mit einer 
Laterne fiel geſtern Abend eine Frau in der Langen 
Niederſtraße ſo unglücklich, daß ihr Splitter von dem 
Glas der Laterne ins Geſicht drangen und ſie auch 
nicht unerhebliche Brandwunden von der brennenden 
Laterne davontrug. 

* [Vogelſteller.]“ Heute Vormittag wurden in 
der Langen Niederſtraße eine Anzahl halbwüchſiger 
Jungen angetroffen, die auf dem jüdiſchen Kirchhof 
und in der Nähe deſſelben Leimruthen zum Zweck 
des Vogelfangs auslegten. Bei Annäherung eines 
Polizei⸗Beamten rückte die Bande aus, und mußte ſich 
der Beamte darauf beſchränken die Leimruthen fort⸗ 
zunehmen. 

* Erfroren.] Während des großen Froſtes der 
vorangegangenen Woche ſetzte ſich ein Loosmann aus 
Stantau, der von Königsberg kam, auf dem Heimwege 
vor Ermüdung in Quednau in eine Laube, um ein 
wenig auszuruhen, und iſt hierbei erfroren. Der 
Mann hinterläßt eine ſehr zahlreiche Familie. 

* Verhaftung. In Folge eines von der König⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft in Bartenſtein erlaſſenen 
Steckbriefes wurde geſtern Nachmittag hier der ſeit 
einiger Zeit hier aufhaltſame angebliche Photograph 
Blumenfeld aus Rußland verhaftet. B. ſoll ſich eines 
Betruges ſchuldig gemacht haben. 


Koch's Heilverfahren. 

* Dem Vernehmen nach iſt Herr v. Bleich⸗ 
röder der Spender der Million Mark zum Bau⸗ 
grunde für die Errichtung des Krankenhauſes, in 
welchem die Koch'ſche Entdeckung angewendet werden ſoll. 

* Paris, 1. Dez. Die Direktoren Herard, Leon 
Petit und Gonel, welche aus Berlin Koch'ſche Lymphe 
mitbrachten, begannen heute Impfungen an Kranken, 
die an Phthiſis leiden. Es ſind dies die erſten Ver⸗ 
ſuche, welche bei ſolcher Erkrankung in Frankreich 
mit dem Koch'ſchen Mittel vorgenommen wurden.. 

* Wien, 1. Dez. Dem Vernehmen nach beſchloß 
der Oberſte Sanitätsrath, eine ambulatoriſche Behand⸗ 
lung mit der Koch'ſchen Lymphe nur dann zu ge⸗ 
ſtatten, wenn die fortgeſetzte Beobachtung der Kranken 
nach der Impfung durch einen Arzt ſichergeſtellt ſei. 
Jede Impfung iſt den Behörden anzuzeigen. Die 
offizielle Publikation der Beſchlüſſe des Oberſten 
Sanitätsraths ſoll morgen in der „Wiener Zeitung“ 
die ausführliche Begründung am Donnerſtag in dem 
Organ des Sanitätsraths, dem „Oeſterreichiſchen 
Sanitätsweſen“ erfolgen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Putzig, 39. Nov. Bei der geſtern auf der 
Putziger Feldmark veranſtalteten Treibjagd wurden 
37 Haſen zur Strecke gebracht. Bei einer größeren 
Zahl von Schützen wäre das Reſultat der Jagd noch 
weit ergiebiger geweſen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 1. Dez. Ueber die fortgeſetzten 
Straßenabſperrungen, wie kürzlich bei der Hoch⸗ 
zeit der Prinzeſſin Viktoria und am heutigen Gedenk⸗ 
tage des Großen Kurfürſten, herrſcht hier eine ſehr 
kritiſche Stimmung. — Einer der originellſten Kon⸗ 
greſſe unſeres kongreßwüthigen Zeitalters verſammelte 
ſich in der Nacht zum Sonntag in den Reſtaurations⸗ 
räumen des Paſſage⸗Panoptikums: es war der Kon⸗ 
deren ſtärkſter und ſchwerſter 
Als die „gewichtigſte“ Per⸗ 
ſönlichkeit entpuppte ſich der Vertreter der Gräflich 
Reiſchachſchen Brauerei in Stralau, Herr Berg, mit 
netto 399 Pfund Lebendgewicht. Ihm folgte ein 
Herr Ferdinand Cohn aus Angermünde mit 365 Pfd.; 
als Dritter im „ſchweren Bunde“ erwies ſich der 
hieſige Reſtaurateur Herr Hubert in der Taubenſtraße 
mit 364 Pfund. a 

* Frankfurt a. M. Auf dem Bauplatze der 
nächitjährigen internationalen elekttiſchen Ausſtellung 
ereignet ſich abermals ein Unfall. Durch den Ein⸗ 
ſturz eines Gerüſtes wurde ein Arbeiter am Arm 
ernſtlicher, drei andere unbedeutend verletzt. Die ent⸗ 
ſtandene Sachbeſchädigung iſt unerheblich. N 

* Rom, 1. Dez. Ueberall in Nord⸗Italien 
ſind ſtarke Schneefälle eingetreten, in Bologna hat 
das Gewicht der Schneemaſſen das Dach der Wagen⸗ 
fabrik Fiorini eingedrückt, wodurch das Gebäude faſt 
völlig demolirt iſt. 

* Köln, 1. Dez. Hier iſt Thauwetter eingetreten. 
Der Rhein iſt ſeit geſtern um 0,65 Meter gefallen. 

* Zittau, 1. Dez. Auf der neuen Oybiner Bahn 
fand geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per⸗ 
jonen= und einem Arbeiterzug ſtatt. Ein Beamter blieb 
todt, einige Paſſagiere wurden verwundet. 

* Zum Eiſenbahnraubmord auf der War⸗ 
ſchau⸗Bromberger Bahn wird gemeldet, daß von 
dem den Ermordeten geraubten Gelde unweit der 
Station Pniewo 10,000 Rubel in der Erde ver⸗ 
graben aufgefunden wurden. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen ſind die Raubmörder ins Ausland ge⸗ 
flüchtet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Haag, 1. Dez. Der königliche Leichenzug iſt um 
4 Uhr auf dem Staatsbahnhofe eingetroffen, wo ihn 
die Miniſter, die Behörden und die Truppen der 
Garniſon erwarteten. Sodann wurde der Sarg 
unter Glockengeläute und Artillerieſalben durch 24 
Unteroffiziere des Landheeres und der Marine in den 
prachtvollen Leichenwagen gehoben und nach dem 
Palais in Noordeinde gebracht. In den Straßen, 
welche der Trauerzug paſſirte, bildeten die Truppen 
Spalier. Um 54 Uhr traf der Zug im Palais ein, 
wo der Sarg alsbald in dem Trauergemache auf⸗ 
gebahrt wurde. 
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Luxemburg, 1. Dez. Staatsminiſter Eyſchen 
wird morgen in Koblenz mit dem Großherzog zu⸗ 
ſammentreffen und ſich mit demſelben nach Haag be⸗ 
geben, Die luxemburgiſche Regierung wird bei der 
Beſtattung des Königs von Holland durch vier Mit⸗ 
glieder vertreten ſein, die Kammer durch den Vor⸗ 
ſitzenden und zwei durch das Loos beſtimmte Depu⸗ 
tirte, der Staatsrath durch zwei Mitglieder, die 
Hauptſtadt durch den Bürgermeiſter. 

Paris, 1. Dez. Die Kammer erklärte ohne De⸗ 
batte die Wahl Mary Raynauds für ungiltig. — Der 
Generalrath der Seine bewilligte 2000 Francs für 
das Garibaldi⸗Monument. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 1.12. 2.112. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95,40 95.60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,90 96,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,.— 95.— 
4 pt. Ungariſche Goldrente . 90.— 90,20 
Gestein Banknoten 235,90 | 238,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,70 176,80 
Deutſche Reichsanleihe 5 105,— 105,10 
4 pCt. preußiſche Conſols 104,80 | 105,— 
4p&t. Ruminir . . » 2 835,60 86,—- 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 108,70 | 108,79 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 1.12. 2.12 
Weizen Dez. . [194,25 192 20 
April⸗Mai ....,1198,— 192,50 
Roggen matt. | 
TREE .. 182.50 | 182,20 
April⸗Mai 171.25 | 171,— 
Petroleum loco 23.30 23,50 
Rüböl Dez. 5 58.20 58.20 
April⸗ Mai 57.50 57,30 
Spiritus 70er Dezbr. 42,60 42,50 
Königsberg, 2. Dez. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Tendenz: Beſſer. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitrt . 62,00 4 Geld. 
Loco nicht contingentitt 42.25 „ „ 
Dezbr. contingentirt 222 — 
Dezbr. nicht contingentirt 41,00 „Geld. 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. Dezör. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 2997 Rinder, 3413 Schweine, 
1161 Kälber und 5311 Hammel. In Rindern glattes 
Geſchäft, es bleibt unweſentl. Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 62—64, IIa 58 60, IIIa 54—57, IVa 50-53 , pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schwerne. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notirten für 
Ia 57—58, Ia 15 50, IIIa 48—55, gute Bakonier 
48 49 A pro 100 Pfund leb. mit 55—6˙) pCt. Tara. 
Der Kälberhandel geftaltete ſich glatt. Ia brachte 65 —68, 
Ila 59 04, IIIa 50—58 5. pro Pfd. Fleiſchgew icht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Ten⸗ 
denz und wurde ganz geräumt. Ia 54—65, IIa 46—53 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Butter⸗ Bericht. 
Guſtav, Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 29. November. 
5 Gertraudtenſtraße 22. a 

Das eingetroffene Froſtwetter brachte eine beſſere 
Stimmung im Geſchäft. 

Von feiner Hofbutter waren Zufuhren belangreich; 
trotzdem gelang es den größten Theil der Einlieferungen 
zu den bisherigen Preiſen zu placiren, da die Nachfrage 
nach allen Qualitäten eine regere als bisher war. 

Für friſche Landbutter beſtand lebhafte Kaufluſt zu un⸗ 
veränderten feſt behaupteten Preiſen. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4113 15 
Ila. 55 „ 110—112 

IIla. n N REN 

Abfallende 55 „ 103-108 

Landbutter: Preußiſche 75 „ 90 — 95 
1 Netzbrücher 8 „ 87— 93 

5 Pommerſche 5 „ 90— 95 

71 Polniſche 2 ” ” 85— 90 

„ Bayriſche Senn⸗ „% — 

7 Bayriſche Land⸗ 15 „ 85 — 90 

” Schleſiſche 17 7. 93— 88 

71 Galiziſche n 1 75 — 80 
Margarine 40 70 

blieben 


” ” [23 
Tendenz: Bei unverändertem Geſchäftsgan 
Preiſe behauptet. e 


Konkurssachrichten. 
$ gl. Firma. v gl. Verwalter. M gl. Nieldefriſt. C gl. Termin. 


Kfm. Walther Erler Annaberg V RN. Dr. Omar. 
M 31. 12. T 10. 1. — F Schröder u. Bodeck, Berlin 
(Lothringerſtraße 101), V Kfm. Conradi, M 21. 1. 
T 20. 2. — Kfm. Albin Landmann, Karlsruhe, V 
R.⸗A. Dr. Seeligmann, M 23. 12. T 23. 1. — F 
Ph. Nathanſon, Kaſſel, V Droguiſt Schaub, M 10. 1. 
T 20. 1. — F Robert Fritzſche, Limbach, V Amtsger., 
M 30. 12 T 30. 1. — Kfm. Georg Roß, Neuſtadt 
a. Saale, V Kfm. Ernſt Fiſcher, M 30. 12. T 8. 1. 


Berfälichte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt wenig Aſche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. — 

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. | 


wasaren-Fabrik v. 
S. Rense. 
inſte Spezialitäten. 


Gummi- Paris. 


Fe 
ollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 


pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 2. Dezember 1890. 
Geburten: Kaufmann Robert Sieg⸗ 

muntowski T. Fabrikarbeiter Johann 
Wichmann S. Wirthſchafter Otto 928 


T. Schuhmacher Jacob Lewke 
Schloſſer Wilhelm Fowitz S. 
meiſter Richard Lange S. i 

Aufgebote: Königl. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Arnold Lenz⸗Oppeln mit 
Antonie von Plocki-Elbing. Schuh⸗ 
macher Ferdinand Neumann⸗Elbing mit 
Auguſte Dietſchreit⸗Elbing. Former 
Carl Bernodat⸗Elbing mit Anna Ro⸗ 
galski⸗Elbing. ee 

Sterbefälle: Schneidemüllerwittwe 
Henriette Schaar, geb. Jetzlaff, 69 J. 
Rentierfrau Marie Martens, geb. Frieſen, 
72 J. Rentiere, Wittwe, Mathilde 
Willms, geb. Thiele, 81 J. 


— — — 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Brau⸗ 


Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft 
im 82. Lebensjahre unſere gute Mutter, 
Frau Mathilde Willms; geb. 
Thiele. Dieſes zeigt tiefbetrübt im 
Namen der Hinterbliebenen an 

Johanna Schulz, geb. Willms. 

Elbing, den 1. Dezember 1890. 


Die Beerdigung findet Freitag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr vom Trauerhauſe, Alter 
Markt 16, auf dem Annenkirchhof ſtatt. 

N re a 


m h ea t er. Mittwoch, den 


3. Dezember: 
Bei halben Preijen: ug 


Die Quitzows. 


Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von 
Wildenbruch. 


Freitag, den 5. Dezember: 
Benefiz dar Treptow. 


Curl 
Novität! Novität! 


Der Hexenmeiſter. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Trieſch und 
Ad. Sonnenthal. 


Pürger-Reſſauree. 


Sonnabend, den 6. Dezember er.: 


Soirée Theater. 
Anfang 8 Uhr. 


Der Vorſtand. 
Weſtyr. Propinzial-Jechlverein. 


Sonntag, den 7. Dezember: 


Großes Winkeruergnügen 
in den Sälen des „Gold. Löwen“. 
Der Vorſtand. 


u 
Verdingung. 
Neubau und Umbau des Rathhauſes, 
Neubau eines Gefängniſſes. 

Für obige Ausführungen ſollen zu⸗ 
nächſt verdungen werden: 
1) die Erd- und Mauerarbeiten, 
2) die Lieferung von 1000 Tauſend 
Hintermauerungsſteinen I. Sorte, 
600 Tauſend Hintermauerungs⸗ 
ſteinen II. Sorte, 
3) die Lieferung von 
Mauerſand, 
4) die Lieferung von 550 cbm ge⸗ 
löſchtem Kalk, 
5) die Lieferung von 255000 kg 
ortland⸗Cement, 
6) die Lieferung von 1000 obm Kies 
und Steinſchlag, N 
7) die Zimmerarbeiten. 
Anſchlags-Auszüge ſind auf dem 
Rathhauſe in der Calculatur gegen Er⸗ 
ſtattung der Anfertigungskoſten zu ent⸗ 
nehmen; ebendaſelbſt ſind die Bedin⸗ 
gungen einzuſehen. i 
Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Auffchrift verſehen koſten⸗ 
frei im Bureau III des Rath⸗ 
hauſes bis ſpäteſtens 
Montag, den 8. December er. 
einzureichen und zwar 
bis Vorm. 10 Uhr 
für Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
bis Vorm. 10% Uhr 
für Mauerſteine, 
bis Vorm. 11 Uhr 5 
für Mauerſand, rn Cement u. Stein» 


ag, 
bis Vorm. 11, Uhr 
für Zimmerarbeiten. 
Elbing, den 10. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Ein Portemonnaie mit ca. 8 Mark 
Inhalt und einem Zettel, worauf 

. Foss geſchrieben ſtand, verloren. Ab⸗ 
zugeben Johannisſtr. 4, part. 


1700 ebm 


z 


Bekanntmachung. 


In Folge Vermehrung der diesſeitigen Exeeutiv⸗Beamten hat eine anderweite Abgrenz 
ſtattgefunden und wird eine Ueberſicht über die hieſigen Polizei⸗Reviere bezw. Bezirke nachſtehend veröffentlicht. 


über die Polizei⸗Reviere und Polizei⸗Bezirke 


Ueberſicht 


Straße. 


1. Bezirk. 
Polizei⸗Sergeant Viehöfer, 
wohnt Fleiſcherſtr. Nr. 4. 


| Straße 


Polizei⸗Sergeant Gems, 
wohnt Wollſtr. Nr. 3. 


der Stadt Elbing. 


I. Revier: 
Polizei⸗Commiſſarius Hübner, wohnt Alter Markt Nr. 11. 


ung der hieſigen Polizei⸗Bezirke 


Straße. | 


3. Bezirk. 
Polizei⸗Sergeant Jann, 


Straße. 


2. Bezirk. 4. Bezirk. 


Polizei⸗Sergeant Braun, 
wohnt Schottlandſtraße Nr. 1a. | wohnt Inn. Georgendamm 21. 


5. Bezirk. 
Polizei⸗Sergeant Waldaukat, 
wohnt Holländerſtraße Nr. 3. 


Mauerſtraße, Waſſerſtraße, Heilige Geiſtſtraße, Johannisſtraße, Am Luſtgarten, 
Fleiſcherſtraße, Am Elbing, Am Gymnaſium, Kleine Zahlerſtraße, Junkerſtraße, 
Schmiedeſtraße, Schiffsholm, Dienerſtraße, Große Zahlerſtraße, Dietrichſtraße, 
Kettenbrunnenſtraße, Schleuſendammſtraße, Burgſtraße, Petriſtraße, Neuſtädiſche Stallſtraße 
Kurze Hinterſtraße, Grubenhagen, Kalkſcheunſtraße, Große Scheunenſtraße, 0 Wallſtraße, 
Wollweberſtraße, Berliner Chauſſee, Innere Vorbergſtraße, Kleine Scheunenſtraße, Roſenſtraße 
Alter Markt, Speicherinſel: Fiſcher⸗Vorberg, Annenplatz, 8 Grünſtraße, 
Am Marktthor, Börſenſtraße, Jungferndamm, Innerer St. Georgendamm, Schulſtraße, 5 
Am Königsbergerthor, Am Waſſer, Schottlandſtraße, Aeußerer St. Georgendamm, | Neuftädtiiche Schmiedeſtraße, 
Altſtädtiſche Wallſtraße, Berlinerſtraße, Storchſtraße, Fuhrgaſſe. Baderſtraße, a 
Conventſtraße, Wallſtraße, Kreſraße Herrenſtraße, 
Kürſchnerſtraße, Wollſtraße, Ritterſtraße, Bezirk 4a. Alte Grabenſtallſtraße, 
Kloſterhof, Danzigerſtraße, Holzſtraße, Polizei⸗Sergeant Schulz, Innerer Marienburgerdamm, 
Körperſtraße, Lange Bahnſtraße, Vorbergſtraße, wohnt Holländer Chauſſee 18. n 
Lange Hinterſtraße, Georgenſtraße, Stadthofſtraße, ahnhofttraße, 
Spieringſtraße, Mohrchenſtraße, Große Hommelſtallſtraße, Bahnhof, Ankerſtraße, 
Fiſcherſtraße, Müllerſtraße, Kleine Hommelſtallſtraße, Trettinkenhof, Aeußerer Marienburgerdamm bis 
Brückſtraße. Schwedenſtraße. Große Hommelſtraße, Holländer Chauſſee, incl. Nr. 29. 

Kleine Hommelſtraße, Drauſenkampe, 

Friedrichſtraße, Neuſtädter Feld. 

Neuſtädterfähre, Aeuß. Marienburgerd. 30— 35. 

. Zimmerſtraße, 


Altſtädtiſcher Roßgarten. 


II. Revier: 


Polizei⸗Commiſſiarius Kietzer, wohnt Königsbergerſtraße Nr. 34b. 


Straße. | Straße | 


6. Bezirk. 


Polizei⸗Sergeant Hirschbeck, Polizei⸗Sergeant Thews, Polizei⸗Sergeant Meyer, Polizei⸗Sergeant Schadwell, 
wohnt Traubenſtraße Nr. 5b. wohnt Altſt. Grünſtraße Nr. 35a.] wohnt Leichnamſtraße Nr. 107. | wohnt Gr. Roſenſtraße Nr. 2a. 
Mühlenſtraße, Aeußexer Mühlendamm, Angerſtraße, Lange Niederſtraße, 
Kehrwiderſtraße, Grünſtraße, Sternſtraße (von der Kleinen Kleine Roſenſtraße, 
ospitalſtraße, Sonnenſtraße (von der Grün⸗ Wunderbergſtraße bezw. von] Große Roſenſtraße, 
turmſtraße, ſtraße bis zum Aeußeren einſchließlich Nr. 23 bis zur] Dritte Niederſtraße, 
Jeane Wilhelms⸗Platz, Mühlendamm), Leichnam- bezw. Angerſtr.) ] Zweite Niederſtraße, 
Zogenftraße, Neue Gutſtraße. Mattendorf, Erſte Niederſtraße, 
Jacobsſtraße, Leichnamſtraße, Reiferbahnſtraße, 
Pfefferſtraße, Conventshufe. Brandenburgerſtraße, 
Töpferſtraße, Kleine Laſtadienſtraße, 
Taubenſtraße, Große Laſtadienſtraße, 


Innerer Mühlendamm, 
Hohezinnſtraße. 
Traubenſtraße, 
Poſtſtraße. 


Straße. | Straße | Straße. 
a . 


7. Bezirk. 8. Bezirk. 9. Bezirk. 


Kleine Stromſtraße, 
Segelſtraße, 

Große Stromſtraße, 
Schiffsbauplatz, 
Treideldamm, 
Engliſch-Brunnen, 
Ziegelwerder, 


10. Bezirk. 
Polizei⸗Sergeant Baumgart, 
wohnt Königsbergerſtraße Nr. 360. 


Sonnenſtraße (von der Königs⸗ 
bergerſtraße bis zur Grün⸗ 
fra) 

Königsbergerſtraße, 

Kegelſtraße und Bleicherſtraße. 

Sternſtraße (von der Kleinen 
Wunderbergſtraße bezw. von 
einſchließlich Nr. 22 bis zur 
Königsbergerſtraße), 

Kleine Wunderbergſtraße, 

Große Wunderbergſtraße, 

Große Ziegelſcheunſtraße, 

Kleine Ziegelſcheunſtraße, 

Predigerſtraße. 


Schuſter- und Stadthofswieſen. 


Elbing, den 1. Dezember 1890. 


Sonntag, den 7. Dezbr. 1890, 
Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Casino: 


Treio-Soirse 


der Herren 


I. Broüß un. G. Hagberlein 


Violinist Oellist 
aus Königsberg 
unter gütiger Mitwirkung 
von Frau 


Elisabeth Ziese 
Billets frr nummer. Sitzplatz 2 M. 
und 1,50 M., Stehplatz 1 M., Schüler- 
billet 75 Pf. in 
©. Meissner’s Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Anfuhr von 
100 Rmtr. Buch. Klobenholz aus dem 
Schutzbez. Birkau nach dem Hofe des 
Hl. Geiſt⸗Hoſpital in Elbing haben wir 
Termin auf 


Sonnabend, d. 13. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 


im Rathhauſe vor Herrn Forſtrath 


ꝑKuntze angeſetzt, wozu wir hiermit 


einladen. 
Elbing, den 2. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 
Haſen, größte Auswahl, Rehe, 
auch zerlegt, Hirſch und Rebhühner 
empfiehlt 


Redantz, Wildhandlung, 
Waſſerſtraße und Am Elbing 36. 


Großes gutſchmeckendes 


Roggenbrod 


empfiehlt die 
Alter Markt 4. 


Die Polizei⸗Verwaltung. gez. Elditt. 


etwas Gutes rauchen er 
und immer noch keine 
ef paſſende Cigarre gefunden 
hat, laſſe ſich doch zur 
Probe 1 Stifte = 100 Stück 
ö1ö von folgenden Sorten kom⸗ 
men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden: d 
Compliment 100. Stück =: 6 Mark 
Conducenia „ „ 5 
Miranda " " 5 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
" Daselbst ist zu haben das Werk: 
" „Die männlichen 
Salambera , „„ =5 „ Schwächezustände, deren 
Es genügt, die Beſtellung per 1 Ursachen und Heilung.“ 
karte, wogegen die Verſendung per Nach⸗ f Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


1 


nahme geſchieht. Umtauſch wird gern 

geſtattet. 

f \ h öl erſte und älteſte 
0 1 UI. Bremer Cigarrenfabrik, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 31. 

gegründet 1846. 


H. Götz & Co., 
Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


f 
jele 1000 £ Centralfeuer -Doppelflinten la im 
er Eee hiner l Schrot u. Kugel N. 2 50 
59 Jagdenrabiner .. Schrot u. el M. 23. 
8 b = ’ ‚form, von N. 6.50 
Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ - Tenchins, Gewchrform, von M. 650 an 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 2 Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) & 


ner Du 
American coushlng oure. e 5 
Huſten und Auswurf hören nach Nachnalıme oder Vorauszahlung. 8 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 


Telegramm- 


affen 


Ulust. Preisbücher gratis u. franco. 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor- 
herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis. 

Proſpecte gratis und franco. 
General⸗Depot: 
Oscar Lutze. Berlin ©. 22. 


EREINERIIEIFRDEIENI 
Backhonig billigſt. 
Julius Arke. 


Einen 
großen Poſten Gänfefedern 
wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich 
ni) abzugeben und verſende Poſt— 
ackete 


9 Pfd. Netto AM. 1,40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, >». 


Zum Weihnachtsfeſte 
als beſtes Geſchenk empfehlen wir: 
Schorer's neueſte Portraits 


Kaiſer Wilhelm I. à 1 M. 88 

. Friedrich III. „ 1 „ 
Kaiſerin „ „ 1 
Kaiſer Wilhelm II. „ 1 „%K. 
Kaiſerin „ . a 
Fürſt Bismarck „ n 
Graf Moltke 1 1 „ 
wundervoll 8 ſchönſter 
Zimmerſchmuck, auch für Reſtau⸗ 


rationen geeignet, Größe 48: 64 

Ctm., ſtarker Carton, verſendet 
Verlag des „Kosmos“, 

Berlin W. 8, Taubenſtraße 20. 


Für Porto und Verpackung 
ſind 60 Pf. beizufügen. 


VWiederverkäufer geſucht. 


Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

N in Dresden, Maxſtraße 
T.. 


Schmiedegeſellen 
auf Blecharbeit können ſich melden bei 
J. Geisler, 
Laſtadienſtraße Nr. 6. 


Barometerſtand. 
Elbing, 2. Dez., Nachmitt. 3 Uhr. 


29 
Sehr trocken. 9 
Beſtändig . - 6 
Schön Wetter 
Veränderlich . 28 
Regen u. Wind 9 
Viel Regen 6 
Stumm 

27 
Wind: SED. 


½ Gr. Kälte. 


egen, Robert Holtin "wi" Ja sihuccte-f - 
„ 0 n eihnachts⸗ Ausverkauf 
empfiehlt zu praetiſchen und vortheilhaften a 0 f 7 | u: 
5 es \ Zu: 
8 a 5 der & 
Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitzen] Damast zu Bezügen in voller Breite Mtr. 1,20. 3 N 3 x y 9 5 
garnirt, 1,00 und 1,20. Elsässer Hemdentueh 5/, breit Mtr. 0,30. 8 Woll⸗ Kur 2 und Weiß garen Handlung 3 
Trrauenhemden aus weſtphäliſchem Leinen v. 1,50 an. Schwere Creas-Handtücher, 50 em breit, Wi | = y 3 9 
Damenhemden aus vorzüglichem Dowlas oder Hemden⸗ 130 em lang, Dtzd, 6,00. ix von F 
tuch, mit Trimming garnirt, 1,50, 1,75, 2,00. Reiuleinene Damast- Gedecke von 6,00 an. = en u 8 8 
Barchent -Jacken, garnirt von 1,40 an. Thee-Gedecke mit hübſchen farbigen Kanten von WE 8 6 
Beinkleider aus gebleichtem Barchent von 1,50 an. 4,50 an. = N 4 
— aus bwl. Flanell von 1,00 an. Servietten das ganze Dutzend von 4,00 an. 8 = 
Beinwli. Frisade-Beinkleider von 2,25 an. Haus- und Wirthschaftsschürzen, in groß⸗ © (Inhaber Artkur Niklas), 2 
Oberhemden mit 3fach leinenen er 8 3,00 an. at 5 u 2 5 Free > 5 : = 4 
Nachthemden aus gutem Dowlas oder Leinen bon | Seidene um asschürz n 2,00 an bi 5 
1,50 an. 6 ; den eleganteſten. = 16. F 9 ſeh E r ſt * a 5 E 16. 5 
Leinene Herren-Kragen Dtzd. von 4,00 an. D ze re an 1 55 = 2 f 8. 
Stulpen DD. von 6,00 an. eisedecken und wollene Schlafdecken 5 lichen Läger R e ſchhaltigste in nur friſcher 
ee e eee Unterröcke mit Flanell⸗ ER . 6,00 975 1 = 5 A N el ger | habe ach alle Me 11 3 = 5 
utter. orlagen y N 2 Fi . x 5 8 
Velour- und Filz-Unterröcke von 1,50 an. Neuheiten in Tischdecken und Schonern. 1— Abele ie e gungen 0 Gelegenheit zu auſzer⸗ 5 
Morgenröcke aus reinwollenem Lama von 9,00 an.] Engl. ben Mtr. von 25 Pf. an, bis zug erden Be * 
Lama zu Haus- u. Morgenkleidern, 100 cm en feinſten Qualitäten. N 5 
breit, Mtr. von 1,40 er Wollene Unterkleider für Herren, Damen u. Kinder.“ H Tricottaillen, Corſetts, Geſellſchaftstücher, Jupous, 2 
Reinleinene Oreas, St. von 33 ½ Vt, 20,00, | Handgestiekte Parade- Handtücher, . Schürzen, Schulterkragen Kopfhüllen, Chenillehäubchen, ? 
21,00, 22,00 und 24,00. schläufer, Servier-Tise cken ete. ete. 1 2 
Westphälisches Leinen St. 33½ Mir. v. 10,00 an. | Wollene Kinder-Kleidchem von 3,50 an. Handſchuhe, Chemiſetts, Kragen U. Stulpen, Cravatten, u 
Lakenleinen in voller Breite Mtr. von 1,00 an. Taschentücher mit bunter Kante Did. von 1,30 an. ; Cachenez, Gummiträger N | 


verkaufe unter Fabrikpreis. 


i g 5 ; F 5 ; Depöt für g 8 
Amerikaniſche, wie auh Loenholdt's | Professor Kochs Echt ruſſiſche Gummiſchuhe. 
permanent brennende Heilung der Scwindfudt 2 — 


i Tubere N 7 5 
+ + heist poet ©: 4 Telegramm-Adreſſe: Glückskollekte Berlin. 9 

— m vn Dr. H. Feller, 4 150,000 Mark Wtl 

x pa 2 Be 3 = 5 
9 mit einem Portrait Profeſſor Koch's z betragen die Gewinne der ; 
1 N x 
5 on Wr. 1, „ Grossen Weimar-Lotterie. 

durch den Verlag Phönix, Berlin 80. Ziehung vom 13. bis 16. Dezember. 
| fi un h: E kn IR Köpenicker rsd 102. Br | Hauptgewinn Wth. 50,000 Mark. 
| N a Looſe à 1 M., 11 Stück 10 M., Porto und Lifte 30 Pf. extra, ver⸗ 


N = 5 K 8 ſendet auch gegen Briefmarken 
Gold u. Silber 


Beitellungen werden prompt und in bekannter Sauberkeit bei äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. f 


eee 


owie a 2 1 Berlin Q-, 
ss . bi N) 6 2 | kauft Ken zu 85 höchſten Preiſen s . Grüner Weg 40. 4 
gewöhnliche Heiz und Kochöfen a ai Hp ee e eee, 
empfehlen bei großer Auswahl zu Fabrikpreiſen 1 El 


E. Witzki, 
2 Goldſchmiedemſtr. Schmiedeſtr. 17. g Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 


Gebr. Ilgner. 


| ] 3 = 

| * verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 

i ie { f { | auch ohne Vorwiſſen vollftändig zu bejeitigen: 

I M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172, 
\ ” S - 2 


| 
ar 
Es fonts | 
Ihnen im Kopf, wenn Sie denken, ein | 
Anderer könnte ſoviel liefern wie ich, 
denn wenn Sie mir nur 1 M. 50 Pf. 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung ein⸗ 
ſenden, jo ſchicke ich Ihnen ſofort freo. 
50 der ſchönſten Lieder, wie: Adam iſt 
ſchuld daran, Das Edelweiß, Ob Aeug— 
lein ſind blau, ꝛc.; ferner ein Buch mit 
Polterabendſcherzen, ein Buch mit kom. 
Vorträgen, ein Buch mit vielen der 
beſten und leichteſten Zauberkunſtſtücke, 
ein Briefſteller, ein Traumbuch, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, außerdem 1 Abreißkalender 
für 1891 und 1 Buchkalender für 1891; 
ferner Der betrogene Ehemann und 
Frl. Preuer's Abenteuer, 12 colorirte 8 
Bilder mit Text und dann noch zehn | 
hochfeine Neujahrs⸗ und Geburtstags⸗ 
garatulationskarten, als Extrazugabe 1 
Taſchenautomaten. Derſelbe zeigt das 
Gewicht einer jeden Perſon an. 
A. Hecht, Kunſtverlag, 
Berlin, Barnimſtraße Nr. 14. 


Bedentendſtes Lager | 


Hisen-, Anzug- I. Paletoistoft, 


BEE Anfertigung nach Manf. BE: 


=> Billigste Preisberechnung... 


| Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz ö. 


Weilmachis-Arbeilen 


ſowie Beſtellungen außergewöhnlicher 
Gegenſtände meiner Branche erbitte 
der pünktlichen Lieferung wegen recht 
bald. 


F. Witzki, 
vereidigter Goldſchmiedemeiſter. 


Lager in ff. Uhren, 
Juwelen, Gold⸗ u. Silberwaaren ꝛce. 


G 
8 
2 


Gegründet 1863. 
Erstes und grösstes Geschäft in 


Juwelen, Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide-, Corallen- 
und Granatwaaren. 


aber harmloſer Scherzar 


Das 


Billigste Bezugsquelle. — Feste Preise. 


| Gleichzeitig empfehle meine Arbeitsstube für Neuarbeiten, nach Angabe und 
n Reparaturen und Gravirungen. 


Emil Hoepner, Goldarbeiter und Gerichtstaxator, 


Friedrich-Wilhelms-Platz No. 5. 


170 erregt fortgeſetzt 5 

Unterhaltung u. Heiterkeit. 

Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 


5 1 Ausſtattungs⸗ Magazin. 7 
8 Meine 4 
chröder, Berlin W. 62, + 
Courbiéreſtraße 10. a | 
u Weihnachts: Austellung 
e Goplleiben, Seratioplen, Angfigefit 


$ 0 2 4 
ee Nächſter Tage werden wir befindet Fich 


a werden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Profpett. | einige Gebrän Träber wegen 3 4 N 
ee Besen 5 8 Reparatur der Trockenmaſchine Mi sn 3 % e 1 5 
ing Waſſerſtraße Elbing 


9 naß abzugeben haben. | 
und bietet eine reiche Auswahl 


; Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die achten Brauerei Engliſch Brunnen. | 
Drei müblit paſſender Feſtgeſchenk 


St. Jacobs⸗Magentropfen. In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
zu billigen Preiſen. 2 


Haupk⸗Depot in Danzig bei He ar . 45 m Drei müblirte Dimmer 
2 
f J. F. Haarbrücker 


F ſind zuſammen oder auch einzeln 
Hauptgewinn 75,000 Mark. dien Vögeln Futter! Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fahrik. 


Apotheker E Fritsch. vermiethen 
Ziehung 23. Februar 1891. Eine trgd. Zjährige Stärke ver⸗ Su: 
Looſe à 3 M., nach auswärts 3,10 M., find zu haben in der fauft 9d. 3 8 9 Großes Lager böhmiſcher 


ED Profeſſor Dr. Lieber» Sr 
Nerven-Elixir. 


AN 


a, 8 * 


+ 


Pferdedecken in Wolle mit u. ohne Futter 
vs 


Alle Gewinne in baarem Geld. Hlteut den Menschen Aſche 
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K öln er D omb all-l, ot eri 6. a Altſtädt. Schmiedeſtraße 14. 
Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. Brennert, Behrendshagen. Bettfedern u. Daunen, Eiderdannen. 


Nr. 283. 


Beilage zur 


„Altyreußiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 3. Dezember 1890. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 1. Dez. Der Kaiſer iſt am Sonntag 
früh von ſeinem Jagdausflug nach Schleſien wieder 
in Potsdam eingetroffen. Später wohnte das Kaiſer⸗ 
paar dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. f 
Kiel, 1. Dez. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 

ſind mit dem Prinzen Waldemar heute Vormittag 
hier wieder eingetroffen. 

— Nachdem in dem Befinden des Prinzen Carl 
von Baden eine entſchiedene Beſſerung eingetreten iſt, 
werden fernerhin keine Bulletins über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Prinzen mehr ausgegeben werden. 

* Haag, 1. Dez. Die Königin Wilhelmine und 
die Königin⸗Mutter ſind heute von Schloß Loo abge⸗ 
reiſt und hier eingetroffen. Geſtern Abend fand am 
Sarge des Königs ein Gottesdienſt in Gegenwart 
der beiden Königinnen ſtatt. r 

* Lob, 1. Dez. Die Trauerfeier am Sarge des 
Königs iſt in erhebendſter Weiſe nach dem dafür 
aufgeſtellten Programm verlaufen. Eine nach Tau⸗ 
ſenden zählende Menge aus allen Theilen des Landes 
folgte der Ueberführung des mit Blumen reich ge⸗ 
ſchmückten Sarges nach dem Bahnhöfe, von wo der⸗ 
ſelbe um 11 Uhr 35 Min. mittelſt Sonderzuges nach 
dem Haag überführt wurde. 


Armee und Flotte. 

— Der Kaiſer hat anläßlich der Feier der 
Thronbeſteigung des Großen Kurfürſten einen Armee⸗ 
befehl ergehen laſſen, welcher die Bedeutung des 
Regierungsantrittes des Großen Kurfürſten für 
Preußen als eine grundlegende hinſtellt. Der Geiſt 
der Treue, der Gottesfurcht und der Tapferkeit ſei 
ſeit den Tagen von 1690 dem deutſchen Heere ver⸗ 
blieben. Die Gedenkfeier möge die Erinnerung an 
eine glorreiche Zeit wachrufen. ur 

* Berlin, 1. Dez. S. M. Schiffsjungenſchulſchiff 
„Nixe“, Kommandant Korvetten-Kapitän Freiherr 
von Maltzahn, iſt am 29. November. d. J. in La 
Guayra eingetroffen und beabſichtigt am 9. Dezember 
d. J. nach Barbados in See zu gehen. 

— Nach dem zum Marineetat beigefügten In⸗ 
dienſthaltungsplan werden im Jahre 1891—92 im 
Ganzen 95 Schiffe und Torpedoboote der kaiſerlichen 
Marine im Dienſt ſein. Davon werden 14 im poli⸗ 
tiſchen Dienſt auf auswärtigen Stationen, 48 zur 
Bildung des Uebungsgeſchwaders, der Manöverflotte 
nebſt zugehörigen Flottillen und der Reſerve⸗Diviſionen, 
17 als Schulſchiffe und 16 zu anderen Zwecken Ver⸗ 
wendung finden. 

— Für den Entwurf einer Militär⸗Straf⸗ 
prozeßordnung ſind der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
die Kommiſſionsarbeiten noch keineswegs zum Abſchluß 


gelangt. Die Subkommiſſion hat, wie nach der erſten 
Leſung, auch nach der zweiten die dabei gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe zuſammengeſtellt. Die große Kommiſſion wird 
am 2. Dezember unter dem Vorſitz des Generals von 
Lesczynski abermals zuſammentreten, um die Be⸗ 
rathungen zum endgiltigen Abſchluß zu bringen. Man 
will wiſſen, daß der Kaiſer den Entwurf zunächſt dem 
Kriegsminiſter zu weiterer Förderung überweiſen möchte. 
Aus dem Archiv der Befeſtigungsdirektion 
in Krakau wurden fünfzig Einzelpläne über drei 
nördliche Forts der Feſtung geſtohlen. Der Werth 
der Pläne ſoll kein beſonders großer ſein, doch ſei 
der Diebſtahl planmäßig angelegt geweſen und be⸗ 
züglich galiziſcher Feſtungspläne leider nicht mehr ein 
vereinzeltes Vorkommniß. Ein bei der Krakauer 
Genie⸗ Direktion beſchäftigter Beamter wurde verhaftet. 


Kirche und Schule. 

— Nach einer Mittheilung des in Metz erſchei⸗ 
nenden „Lorrain“ wäre, in Folge der zwiſchen Rom 
und Straßburg geführten Verhandlungen, der Direktor 
des biſchöflichen Gymnaſiums in Montigny⸗Metz, Dr. 
Fritzen, für den Straßburger Biſchofsſtuhl in 
Ausſicht genommen. f 
Die Konferenz zur Berathung von 
Fragen, das höhere Schulweſen betreffend, 
wird Donnerſtag, den 4. Dezember er., in den Räumen 
des Kultus ⸗Miniſteriums eröffnet werden. Der 
Kaiſer beabſichtigt, ſelbſt der Eröffnung beizuwohnen. 
Zur Theilnahme an der Berathung ſind mit Ge⸗ 
nehmigung Sr. Majeſtät 44 Vertrauensmänner unter 
dem 31. Oktober cr. eingeladen worden und haben 
demnächſt ſämmtlich mit Ausnahme des Geh. Medizinal⸗ 
Raths Dr. Koch, welcher mit Rückſicht auf ſeine ander⸗ 
weiten dringenden Arbeiten um Dispenſation gebeten 
hat, der Einladung bereitwillig entſprochen. Die der 
Konferenz vorzulegenden Fragen find ſämmtlichen 
Theilnehmern der Konferenz mitgetheilt worden, 
nachdem vorher ſchon den von dem Unterrichtsminiſter 
bezeichneten Berichterſtattern und Mitberichterſtattern 
die ihnen beſonders überwieſenen Fragen zugeſtellt 
waren. Als Vertreter der Staatsregierungen werden 
außerdem Kultusminiſter-Kommiſſare der 1. Unter⸗ 
richtsabtheilung des Kultusminiſteriums, ferner des 
Finanzminiſteriums, des Kriegsminiſteriums und des 
Miniſteriums für Landwirthſchaft den Berathungen 
anwohnen, ohne jedoch an den Abſtimmungen theil⸗ 
zunehmen. Nach Schluß jeder Sitzung werden in dem 
„Reichsanzeiger“ kurze Berichte über den Inhalt der 
betreffenden Verhandlungen erſcheinen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 1. Dez. Geſtern erſchoß ſich der 


Feldwebel Gnaſt vom Infanterie-Regiment Nr. 128. 
Bezüglich der Urſache des Selbſtmordes ſind ver- 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf. 

* Bohnſack, 29. Nov. Die Wege ſind jetzt mit 
einer ſo ſtarken Schneeſchicht bedeckt, daß ſie mit 
Schlitten befahren werden können. 

* Aus der Marienwerderer Niederung, 29. 
Nov. Die Molkerei in Grabau, welche bis jeßt nur 
Magerkäſe und Butter herſtellte, iſt zum 1. April k. J. 
an einen Schweizer Herrn Klutty aus Altfelde ver⸗ 
pachtet worden. 

* Neuenburger Höhe, 30. Nov. Geſtern feier⸗ 
ten die Predehl'ſchen Eheleute zu Kolonie Oſterwitt 
ihre goldene Hochzeit. In der evangeliſchen Kirche 
zu Neuenburg fand die feierliche Einſegnung des 
Jubelpaares ſtatt. Der Kaiſer hat 30 Maxk geſchenkt 
und die Gemeinde ließ Beiträge einſammeln und ver⸗ 
anſtaltete eine würdige Feier. 

* Graudenz, 1. Dez. Ein Beweis von der 
Herzensgüte unſerer Kaiſerin iſt folgender Vorfall, 
den der „G.“ mittheilt. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein hatte ſich für eine ſchwerlranke 
Nähterin direkt an die Kaiſerin gewandt und gebeten, 
dieſelbe in ein Berliner Krankenhaus aufzunehmen, wo 
ſie operirt und genügend gepflegt werden könnte. 
Nach wenig Tagen kam ohne weitere Rückfrage von 
dem Kabinetsſekretär Freiherrn von der Reck ein Tele⸗ 
gramm, wonach ſich die Kranke nur in Bethanien 
vorzuſtellen habe, wo alles für fie vorgeſorgt jet. 
Die Unglückliche fährt in dieſen Tagen nach Berlin. 

* Thorn. Der Antrag des Magiſtrats betr. die 
Genehmigung zur Ableitung der Kanaliſationswäſſer 
in die Weichſel iſt vom Miniſterium abgelehnt worden. 
Eine Entſcheidung darüber, ob das Leitungswaſſer 
aus den Waſſerabflüſſen der Forts wird entnommen 
werden können, iſt ſeitens des Kriegsminiſteriums noch 
nicht eingetroffen. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 29. Nov. Vor 
einigen Tagen ertrank im Flötenſteiner See der 
Käthner K. von Ausbau Flötenſtein. Derſelbe begab 
ſich in betrunkenem Zuſtande Abends auf den Seh. 
weg und geriet) ins Waſſer. Vorgeſtern erſt fand 
wan ſeine Leiche. — Die über 70 Jahre alten Za⸗ 
watzkiſchen Eheleute aus Eiſenhammer haben die 
70jährige Wittwe Heldt derartig mit Knütteln bear⸗ 
beitet, daß fie einige Tage darauf ſtarb. Das Straf⸗ 
verfahren gegen die Alten iſt bereits eingeleitet. (G.) 

* Tiegenhof, 1. Dez. Am Sonnabend fand die 
Wahl von 4 Stadtverordneten, deren geſetzliche Wahl⸗ 
periode abgelaufen iſt, ftatt. Sämmtliche Ausſcheidende 
wurden wiedergewählt, und zwar von der III. Ab⸗ 
theilung die Herren J. Regehr und P. Fröſe, von 
der II. Abtheilung Herr A. Wiebe und von der I. Ab⸗ 
theilung Herr Dr. Wiedemann. 


Gutsbeſitzers Siemund zu Notzendorf iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

»Neuteich, 30. Nov. Wohl ſelten it ein Menſch 
ſo vielfach von harten Schickſalsſchlägen heimgeſucht, 
als der Beſitzer Hermann in Leske. Die vor einigen 
Jahren auf ſeinem Gehöfte ſtattgehabte Mordaffäre 
iſt in aller Gedächtniß, der Mörder leider unentdeckt 
geblieben. Im Laufe dieſes Jahres brannten die 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des H. nieder, wo⸗ 
durch derſelbe bedeutende Verluſte erlitt. Um jetzt 
ür den Winter auf ſeiner iſolirt liegenden Beſitzung 
vor räuberiſchen Ueberfällen einigermaßen geſichert zu 
ſein, ſchaffte H. ſich einen böſen Hund an, den er von 
einem hieſigen Fleiſcher kaufte. Während nun un⸗ 
längſt die Leute des H. zu Tiſche ſaßen, wurden ſie 
von dem Hunde beläſtigt. Der Beſitzer wollte den⸗ 
ſelben aus dem Zimmer bringen, dieſer aber ergriff 
mit ſeinem ſtarken Gebiß die Hand ſeines Herrn und 
verbiß ſich ſo feſt in dieſelbe, daß die Hand nur da⸗ 
durch befreit werden konnte, daß die Leute den Hund 
tödteten. Den umſichtigen ärztlichen Bemühungen 
wird es hoffentlich gelingen, die Hand ſo zu heilen, 
daß ſie wieder kräftig genug zur Arbeit wird. x 

* Brechlau (Kr. Schlochau), 30. Nov. Wie man 
dem ultramontanen „Weſtpreuß. Volksbl.“ von hier 
ſchreibt, wurde die zu geſtern Nachmittag einberufene 
Verſammlung der freiſinnigen Wähler ohne jeden 
Grund polizeilich aufgelöſt, nachdem 
vergeblich ah der Einberufer der Verſammlung, 
Herr Pfarrer Welnitz, als der Herr Landtagsabge⸗ 
ordnete Neukirch in Konitz die Herren, die ohne Ein⸗ 
laßkarten verſehen waren, aufgefordert hatten, den 
Saal zu verlaſſen. „Ich mache Sie nochmals, m. H., 
darauf aufmerkſam, daß derjenige, welcher mit Ein⸗ 
laßkarte nicht verſehen iſt und trotz Aufforderung, den 
Saal zu verlaſſen, es nicht thut, ſich eines Haus⸗ 
friedensbruches ſchuldig macht.“ So ungefähr war 
der Wortlaut der Aufforderung, die Herr Landrichter 
Neukirch an die Herren ohne Einlaßkarten — es 
waren nur 10 bis 12 — richtete. „Dann muß ich 
die Verſammlung auflöſen“, war die Antwort des 
Landraths, der auch nicht eine Einlaßkarte hatte, und 
„ich löſe die Verſammlung hiermit polizeilich auf“, 
ergänzte der Gemeindevorſteher Hintz aus Prechlau. 
Eine zu 7 Uhr Abends angemeldete zweite Verſamm⸗ 
lung konnte nicht abgehalten werden, da dieſelbe nicht 
rechtzeitig angemeldet war, obſchon die Anmeldung als 
dane: vom Amtsvorſteher beſcheinigt 
wurde. 

* Gr. Koellene (Erml.) Der Kaiſer hat zur 
Feier der goldenen Hochzeit den Inſtmann Johann⸗ 
Anna Petter'ſchen Eheleuten in Cabienen ein Aller⸗ 
höchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mark bewilligt. 


Neuſtadt, 1. Dez. Der Doktor Panned, Arzt 
des hieſigen Marienkrankenhauſes, iſt nach Berlin ge⸗ 
reiſt, um Vorträge über das Koch'ſche Heilverfahren 
zu hören. Nach ſeiner Rückkehr beabſichtigt derſelbe, 
hier eine Privatklinik zu eröffnen. 
| * Mr, Holland. Der Kreis⸗Ausſchuß hat für 
die Kreis⸗Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Fürſtenau dem bis⸗ 
herigen Pächter Herrn Zachau für das Meiſtgebot 
von 900 Mk., für die Hebeſtelle Bordehnen dem 
zeitigen Pächter Herrn Patſchke auf das Gebot von 
1200 Mk. und für die Hebeſtelle Stöpen dem Haus⸗ 
eigenthümer Herrn Otto Lange⸗Elbing auf das Gebot 
von 400 Mk. jährlich den Zuſchlag ertheilt. — In 
der Zeit vom 1. Oktober 1889 bis dahin 1890 ſind 
nach dem „O. V.“ im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet: 
595 Rinder, 1087 Schweine, 1155 Kälber, 787 
Schafe, zuſammen 36,23 Thiere. Im Jahre vorher 
ſind geſchlachtet: 545 Rinder, 1060 Schweine, 1443 
Kälber, 894 Schafe, zuſammen 3942 Thiere, alſo 319 
mehr wie im letzten Jahre. — Am geſtrigen 1. Ad⸗ 
ventsſonntage feierte das Einwohner Hartung 'ſche 
Ehepaar in Neumark das Feſt der goldenen Hochzeit 
in der dortigen Kirche im Beiſein von Kindern 
und Kindeskind, ſowie unter Betheiligung der 
Kirchenbeſucher. — Dem Bäckermeiſter H. Peinert in 
Döbern wurde beim Häckſelſchneiden der Mittelfinger 
der rechten Hand von den Walzen der Maſchine 
575 zerquetſcht, daß derſelbe abgenommen werden 
mußte. N 
Gumbinnen. Das Füſilierregiment Graf Roon 
oſtpreußiſches) Nr. 33 beabſichtigt, die 75jährige 
iederkehr des Tages, an welchem das 33. Infanterie⸗ 
regiment aus den königlich ſchwediſchen Regimentern 
von Engelbrechten und Leibregiment Königin 1815 zu 
Stralſund gebildet wurde, am 13. Dezember d. J. in 
Gumbinnen feſtlich zu begehen. 
(Rx) Saalfeld, 30. Nov. Die Betheiligung bei 
der geſtrigen Stadtversrdnetenwahl war eine äußerſt 
geringe; wiedergewählt wurden in der dritten Ab⸗ 
theilung Reſtaurateur Janaczewski und in der zweiten 
Abtheilung Vorſchußkaſſen⸗Rendant Krajewski und 
Kaufmann Bresler; neugewählt wurde in der erſten 
Abtheilung Gutsbeſitzer Eben. — Am nächſten Sonntag 
hält Prediger Falkner, welcher als Pfarrer in Stuhm 
beſtätigt iſt, hier ſeine Abſchiedspredigt. 

* Wormditt, 30. Nov. Geſtern Abend wurde, 
wie die „Allenſt. Ztg.“ meldet, der Landbriefträger 
Fiſch, der die Botenpoſt vom Dorfe Baſien nach 
Wormditt zu befördern hat, von einem Manne an⸗ 
N . und zur Herausgabe ſeines Geldes angehalten. 

lücklicher Weiſe hatte der Beamte einen geladenen 
Revolver bei ſich, mit dem er in die Luft ſchoß, als 
der Wegelagerer ihm mit einem Stocke über den Kopf 
hieb, aber durch einen Zufall wurde der Hieb auf⸗ 
gehalten und der Beamte frei. Der Strolch entlief 
und ſchrie noch im Fortlaufen: „Warte nur, wir ſehen 
uns bald wieder.“ Da hier ein Anfall von Perſonen 
ſeit Menſchengedanken nicht vorgekommen iſt, erregt 
der Fall allgemeines Aufſehen. 

V JInowrazlaw, 29. Nov. Zwei hieſige Gymna⸗ 
ſiaſten (Quartaner) ſpielten mit einem geladenen Teſchin. 
Die Waffe entlud ſich und der eine Gymnaſiaſt erhielt 
einen Schuß in das Gehirn, ſo daß der Knabe ſofort 
todt war. (D. 3.) 


* Inſterburg, 29. Nov. Als die Urſache des 
Ausbruchs der Typhus⸗Epidemie im Lehrerſeminar 
Karalene vermuthete man von vornherein die ſehr 
ſchlechte Beſchaffenheit des dortigen Brunnenwaſſers. 
Dieſe Vermuthung hat ſich nun als vollſtändig richtig 
erwieſen. g 

* Aus Oſtpreußen. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl in Barten iſt der ſeltene Fall vorgekommen, daß 
zur Wahl in der erſten Abtheilung kein Wähler erſchien. 

* Bromberg, 30. Nov. Seit dem 21. d. Mts. 
iſt für alles in der Stadt zu ſchlachtende Vieh der 
Schlachtzwang eingetreten, d. h. alles Vieh, welches 
die hieſigen Fleiſcher ſchlachten wollen, muß im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe geſchlachtet werden. Welchen Vor⸗ 
theil eine derartige Anlage bietet, zeigte ſich ſchon 
vorgeſtern. Ein ſeinem Aeußeren nach geſundes Stück 
Rindvieh wurde nach der Tödtung für tuberkulös 
befunden und in Folge deſſen das Fleiſch des Thieres 
vernichtet. 5 


Zum 2. Dezember. 


Der Staatsſtreich Kaiſer Napoleons III. 
am 2. Dezember 1851. 

Hin und wieder iſt es von Wichtigkeit, zurückzu⸗ 
ſchauen und von Männern zu lernen, die ſchon lange 
gerichtet ſind. Louis Napoleon oder Napoleon III. 
giebt uns gar viel zu denken; aber nirgends erſcheint 
er ſo abſcheulich, wie als Retter der Geſellſchaft, als Er⸗ 
finder eines Staatsſtreiches, den er in Szene ſetzt. 
In der Nacht vom erſten zum zweiten Dezember 
empfing der Präſident wie gewöhnlich die Geſellſchaft 
im Elyſee, die ſich jedoch weniger zahlreich als ſonſt 
eingefunden hatte und auch früher Abſchied von ihm 
nahm. Der Prinz ſah bleich aus, ſeine Augen 
ſchweiften unruhig in dem Saal- umher, als erwarteten 
ſie den Eintritt einer wichtigen Perſon. Gegen 10 
Uhr Abends erſchien der Oberſt Vinyra, dem ſich der 
Präſident vorſichtig näherte, indem er ihm zuflüſterte: 
„Oberſt! beſitzen Sie ſo viel Selbſtbeherrſchung, um 
jede Bewegung Ihrer Mienen zu unterdrücken?“ 
Der Oberſt antwortete leiſe: „Ich glaube wohl.“ 

„Gut“, fuhr der Prinz lächelnd fort, „ich ſehe, 
daß Sie das Geſicht in Ihrer Gewalt haben. Sie 
werden ſich nicht verrathen. Vor Allem wünſche ich, 
daß morgen die Trommeln der Nationalgarde nicht 
Appell ſchlagen und daß kein Nationalgardiſt in 
Uniform erſcheint.“ Nachdem Vinyra den Befehl 
des Prinzen vernommen, entfernte er ſich ſchnell, um 
denſelben auszuführen. 

Noch in derſelben Nacht ließ er, wie man be⸗ 
hauptete, die Trommeln der Nationalgarde zerſchneiden, 
ſo daß dieſelbe ſich nicht verſammeln konnte, um die 
Republik und die Verfaſſung zu ſchützen. 

Die kurze Unterhaltung hatte auch nicht im Ge⸗ 
ringſten die Aufmerkſamkeit der übrigen Geſellſchaft 
erregt, die das Vorhaben des Präſidenten um jo 
weniger ahnen konnte, da die Häupter des längſt er⸗ 
warteten Staatsſtreiches, die Herren Morny, Perſigny 
und Fleury, nicht zugegen waren. 

Graf Morny befand ſich in dieſem Augenblick im 
Theater, wo gerade „Die Roſenfee“ von Halevy zum 
erſten Mal gegeben wurde. Er ſorgte dafür, daß ſein 
kahler Kopf und ſein intereſſantes Geſicht überall ge⸗ 


ſehen wurde, indem er von Loge zu Loge flog, hier 
einem Freunde die Hand drückte, dort einer Dame 
eine galante Artigkeit ſagte. In ſeinen Mienen heuchelte 
er die größte Sorgloſigkeit, nie war er heiterer und 
witziger erſchienen. 

Als ihn ein Mitglied des Jockeyklubs um Ein⸗ 
trittsbillette zu der morgenden Sitzung der National⸗ 
verſammlung erſuchte, ſagte er mit eigenthümlichem 
Lächeln: „Sie ſollen ſie haben, und wenn man Ihrem 
Eintritte Schwierigkeiten entgegen ſtellen ſollte, ſo 
wenden Sie ſich nur an mich.“ In einer der Logen 
unterhielt er ſich höchſt liebenswürdig mit einer hoch⸗ 
geſtellten Dame, die im Laufe des Geſprächs äußerte: 
„Es geht das Gerücht, daß man die Kammern aus⸗ 
fegen wird. Auf welche Seite werden Sie ſich ſtellen?“ 
Mit komiſchem Lächeln antwortete der Graf auf die 
ironiſche Frage: „Wo gefegt wird, ſtelle ich mich 
immer auf die Seite des Beſenſtiels.“ Endlich ver⸗ 
ließen die Gäſte das Elyſee und nahmen von dem 
Präſidenten Abſchied. 

Marquardt, der Polizeipräfekt Maupas, der Oberſt 
Belville, ſein Ordonnanzoffizier, General St. Arnaud 
und Perſigny blieben zurück, während Herr von 
Fleury anderweit beſchäftigt war, Magnan vorſichtig 
wartete. Beim Eintritt in- ſein Kabinet flüſterte Louis 
ſeinen Vertrauten die beruhigenden Worte zu: „Nie⸗ 
mand hat Ahnung.“ Hierauf zog er aus dem ge⸗ 
heimen Schubfach ſeines Schreibtiſches ein verſiegeltes 
Papier hervor, das alle auf den Staatsſtreich bezüg⸗ 
lichen Papiere enthielt. Darunter befand ſich der 
Entwurf eines Dekrets, 
verſammlung und der Stadtrath aufgehört, das all⸗ 
gemeine Stimmrecht wieder hergeſtellt wurde. Auf 
den Umſchlag des Packets hatte der Prinz mit eigener 
Hand die verhängnißvollen Worte Cäſars: „Rybicon!“ 
mit Bleiſtift geſchrieben. Sämmtliche Entwürfe wur⸗ 
den von den Verſchworenen noch einmal ſorgfältig 
geprüft und dann zur Ansführung des wohl vorberei⸗ 
teten Unternehmens ohne Zaudern geſchritten. Herr 
von Morny erhielt ſeine Ernennung zum Miniſter 
des Innern und der Herr von Belville die nöthigen 
Proklamationen, um ſie nach der Staatsdruckerei zu 
bringen. 

Perſigny hatte die Aufgabe, ſich mit Hilfe des 
Generals Eſpinaſſe der Nationalverſammlung zu ver⸗ 
ſichern, und auch die Uebrigen bekamen ihre ver⸗ 
ſchiedenen Poſten angewieſen. Man trennte ſich unter 
Scherzen, da man des Erfolges ſicher zu ſein glaubte. 
Zum Abſchied rief Herr von Morny aus: „Es ver⸗ 
ſteht ſich, daß Jeder von uns ſeine Haut zu Markte 
trägt.“ — „Meine iſt ſchon zu abgetragen, daß ich 
nichts mehr zu verlieren habe,“ antwortete der alte 
Mocquardt. Herr von Belville fuhr in die Staats⸗ 
druckerei, um die Proklamationen, die in einzelne 
Theile zerſchnitten waren, drucken zu lafjen. Mobile 
Gensdarmen nahmen die Setzer in ihre Mitte und 
zwangen ſie zum Setzen. Bevor der Morgen graute 
und Paris erwachte, wurden die vorzüglichſten 
Deputirte, auch Generale in Haft genommen. So 
Cavaignac, Lancricisre und der kleine Thiers, der 
heftig proteftirte. Nachdem dies gelungen, wurde eine 
neue Verfaſſung feſtgeſetzt. 

Gegen den Gewaltakt unterzeichte bei Adillon 
Berot ein Theil der Nationalverſammlung. Dort 


auseinander getrieben, veriaimpietke ſich die National⸗ 
verſammlung in der 12. Mairie; aber General Foreg 
ſprengte ſie auseinander und verhaftete 220 anweſende 
Volksvertreter. 

Am 3. Dezember erhoben ſich einzelne Barrikaden 
und fiel der Abgeordnete Baudin; am 4. drohte 
die Revolte zur Revolution zu werden, da ſtürzte ſich 
General Eſpinaſſe mit ſeinen Soldaten in die Straßen 
und es begann ein Gemetzel, das ſeines Gleichen ſuchte. 

In Strömen floß das Blut und damit nicht zu⸗ 
frieden, wurden die Gefangenen haufenweiſe füſilirt. 

Ein ewiges Geheimniß bleibt es, woher Louis 
Napoleon das Geld hergenommen, die Soldaten zu 
bezahlen. 

Louis Napoleon erprobte zuerſt den Schrecken als 
wirkſames Mittel gegen den Aufſtand. Ganz Frank⸗ 
reich verwandelte ſich in ein einziges, großes Gefängniß . 

Unter dem Eindruck des Säbelregiments er⸗ 
gab die Abſtimmung 7,439,216 Jaſtimmen gegen 
646,737 mit Nein, Erſtere hatten Louis Napoleon 
zugeſtimmt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 


© Die Preis konkurrenz des „Uni⸗ 
verſum“ hat eine überaus rege Betheiligung ge⸗ 
funden. Um die Preiſe (von 600, 500 und 400 Mk. 
für Novelletten von 6—8 Druckſeiten Univerſum⸗ 
Foxmat) ſtreiten ſich nicht weniger als 278 Bewerber, 
die ſich in erſter Reihe auf Deutſchland und Oeſter⸗ 


durch welches die National⸗ reich⸗Ungarn, dann auf Amerika, Italien und Ruß⸗ 


land vertheilen. Außerdem konnten gegen 20 Be⸗ 
werbungen nicht zur Konkurrenz zugelaſſen werden, 
da ſie gegen die für die Betheillgung aufgeſtellten 
Regeln berſtießen. Die Veröffentlichung des Preis⸗ 
. erfolgt bis zum 15. Februar nächſten 
ahres. 

§ Heiterkeits⸗Brevier. Luſtige Vor⸗ 
träge für geſellige Kreiſe, geſammelt und herausgegeben 
von Konſtantin Bulla. III. Band, 8“ 208 Seiten, 
Preis 1 Mk. Verlag von Georg Brieger in Schweidnitz. 
Ein gutes Zeichen für die Vortrefflichkeit dieſes Werkes 
iſt der Umſtand, daß in kurzer Zeit bereits der dritte 
Band deſſelben erſchienen iſt. Derſelbe enthält nahezu 
100 der wirkſamſten Deklamationsſtücke in Poeſie und 
Proſa, darunter auch ein leicht aufführbares Luſtſpiel 
in 1 Akt. Allen, die gute Deklamationen von durch⸗ 
ſchlagendem Lacherfolg ſuchen, ſei dieſe Sammlung 
auf das Beſte empfohlen. 


Vermiſchtes. 


„Breslau, 29. Nov. Der Rabbinats⸗Kandidat 
Bernſtein, welcher an mehreren Knaben Sittlichkeits⸗ 
vergehen begangen, wurde aus der Haft entlaſſen, 
weil die oberſte Medizinalbehörde in Berlin ihr Gut⸗ 
achten dahin abgegeben, daß Bernſtein an chroniſcher 
religiöſer Geiſtesſtörung leide. Bernſtein befand 
ſich faft neun Monate zur Beobachtung in der Ber⸗ 
liner Charitee. 


:::: ͤ ͤ KV. ᷣðͤv EIER TTENE ENT 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing 


